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Die Abtretung von Kaſſala. 


Noch vor Ende dieſes 3 eh N 
tlih ungefähr zur Weihna 2 

ger er, 10 Banat die italieniſche Flagge 
niedergeholt wer den und eine engliſche Beſatzung 
in Kaſſala einziehen. Die Abtretung Kaſſalas 
an England ift für Italien ſeit dem Unglückstage 
von Adua eine Nothwendigkeit geworden, der 
nicht auszuweichen war. Hätte Italien überhaupt 
noch geihmankt, ob es ſich zu dieſem entſcheidenden 
Schritt entschließen ſoll, jo hätte der Einbruch der 
Derwiſche im Januar d. Is. dieſe Zweifel bejeitigen 
müſſen. 

Der Tag, an dem in Kaſſala die italieniſche 
Slagge der engliſchen weicht, wird ein Tag 
ſchmerzlicher Erinnerungen für Italien fein, 
Italien iſt mit auf die Einladung Englands 
bin nach Abefinnien gegangen, das ihm im 
Jahre 1885 das äguptiſche Maſſaua überlieferte. 
Italien follte dort — das war das Ziel — der 
Nachbar Frankreichs werden und zugleich die 
Derwiſche von Oſten her in Schach halten, falls 
dieſe ſich Kegypten gegenüber unangenehm be⸗ 
merkbar machen ſollien. Italien nahm die 
Einladung Englands an, einmal um ſich 
dieſem verbindlich zu machen, und zweitens, weil 
Frankreich ſeine Eroberungspolitin auf Tunis 
ausgedehnt halte, der Dorſtoß Italiens ſollte das 
erſchütterte Gleichgewicht im Mittelländiſchen Meer 
wieder herſtellen. Die weitere Folge dieſes Vor · 
ſtoßes war die Befignahme von Kaſſala. In dem 
engüſch-italieniſchen Vertrage vom Srühjahr 1891 
wurde Italien das Recht eingeräumt, Naffala zu 
beſetzen, jedoch mit der Einſchränkung, die Stadt 
nebſt der näheren Umgebung wieder abzugeben, 
ſowie England oder Aegypten an die Eroberung 
des Sudans gehe. Am 17. Juli 1894 zogen die 


ſtalieniſchen Truppen nach ſchweren und fieg- 
reichen Kämpfen in Kaſſala ein. Don Segen ift 
die Beſitznahme Kaſſalas für Italien nicht geweſen. 
Rafiala hat weit weniger zur Sſcherung und 
Stärkung der italienifhen Colonie, als vielmehr 
zu ihrer Beunruhigung und Schwächung gedient, 
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werden mußten. 
Jet, wo Kegypten oder, richtiger geſagt, Eng ⸗ 
land an die Wiedereroberung des Sudan ge- 
angen ift, tritt mit Einwilligung Italiens das im 
an von 1891 ftipulirte engliſche Rejervat- 
recht auf Kaſſala wieder in Kraft, und noch vor 
Ablauf des Jahres wird, wie erwähnt, Kaſſala 
in engliſche Hände übergehen. Der engliſche 
Sudanfeldzug ſelbſt iſt freilich unterdeſſen auf den 
nächſten Sommer vertagt worden, wo er mit er- 
neuten Kräften ins Merk geſetzt werden ſoll. Bis 
dahin wird auch die Eiſenbahn zwiſchen Abu 
Hamed und Berber fertig geſtellt ſein. ſo daß 
alsdann eine geſchloſſene Verbindung von Kairo 
an geſchaffen ſein wird. Bor Wiederbeginn des 
Feldzuges ſoll Berber in einen feſten milſtäriſchen 


Feuilleton. 
(Nachdruck 


Radfahrer. verboten.) 
45) Humoriſtiſcher Roman von Kein rich ee. 


Roch immer iſt Alexander an der Spitze. 

Die Bahnlinie bildet ein langes Oval, deſſen 
eine Cängsfeite, mit dem Start und dem Ziel- 
band, dem Sattelplatz und den Tribünen zu- 
gewandt iſt. An den Kurzſeiten, dort wo dieſe 
in die Curven biegen, zu einer ſchiefen Ebene 
charf emporſteigend, damit die Fahrer bei der 
iegung in Folge der Centrifugalkraft nicht aus 
der Bahn hinausgeſchleudert werden können. 

Ein brauſender Lärm ſteigt aus dem Publikum 
auf. Mit der Bruft beinahe flach auf das Rad 
gedrückt, einer dicht neben dem anderen, fo 
purten jetzt beide auf das Zielband los. Alle 

ufe, die aus den tauſend Kehlen hallen, gelten 
Alexander, dem Gtadtkind, dem deutſchen Lands ⸗ 
mann, ; 
Publikum zu jeinem Rechte zu verhelfen, den 
ſchwierigeren Theil des Kampfes übernommen hat. 

„Hurrah, König! Yurrah! Hurrah!“ 

Da fliegt der Franzoſe eine Länge vor. 

Nur zwanzig Meter iſt das Zieldand noch 
entfernt. 2 

. König, feſte!“ gellt es über die Barriere. 

Aber Alexander erreicht ihn nicht mehr. 

Zwei, drei, vier Längen entfernt ſich von ihm 
der Zranzoje. 

Am Start fteht die geſammte Vorſtandſchaft. 

Schwirrend fauft der Jranzoſe heran. Plötzlich 
vernimmi man in der Gruppe am Start wiſchen 
dem ſchwirrenden Geräuſch einen Knax. 

Im Nu ift Alexander an feinen Rivalen heran 
und beide fliegen über das Band. 

Ein betäubendes Geſchrei löft ſich los. 

Kuf den Stühlen und den Bänken ſtehend iſt 
das Tribünenpublinum der letzten Phaſe des 
Kampfes gefolgt. 

„Wer hat geſiegt?“ fragt erhitzt das ſchwarz⸗ 
haarige kleine Fräulein. 

„Ich will mich gleich mal erkundigen gehen“, 
ſagt Rechtsanwalt Mulack. Bald darauf kommt 
er von dem Getümmel, das ſich um die beiden 
Starter am Zielbande erhebt, zurück. 

„Nun?“ 

Die ganze Loge, alle Nachbarlogen, alles, was 
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Danziger 


r Danzig ſowie die nor do 


1 


Wie früher, wurde die Maul- und Klauenſeuche 
auch im Berichtsjahre in mehreren Fällen aus dem 


Anteriaſſung oder Verzögerung der Anzeige von 


dem loyalen Raceman, der, nur um dem 


Kutſcher. 


— 


5 onntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntags beilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Nr 22885 „Weſipreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement betrügt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
* [2 


und adminiftrativen Stützpunkt verwandelt und | Grenzen für ausländiſches Vieh die Verbreitung 
zugleich eine Verbindung mit Kaſſala geſchaffen | der Geuche im Innern nicht verhindern würde. 


werden, das eine ägnptifhe Garniſon von 20 
Mann erhalten ſoll. 
im nächſten Jahre, wie nicht zu bezweifeln iſt, 
einen günftigen Fortgang, jo liegt es auf der 
and, daß durch die Befeſtigung des Dierecks 
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Nimmt der Sudanfeldzug fonders lehrreich fein für die zahlreichen Mit- 


des Geſundheitsamtes dürfte be- 


lieder des Abgeordnetenhauſes, welche noch in 
iefem Frühlahre dem Antrage Ring und Genoſſen, 
der ungefähr dieſelben Forderungen aufftellte, 


uahin - Berber Chartum - Kaſſala die Stellung] wie die Eingabe des Bundes der Landwirthe, 


Englands in Reguptens außerordentlich an Feſtig⸗ 
keit und Bedeutung gewinnen muß. 


Deutſchland. 


Die Maul- und Klauenſeuche 1896. 


Der vom kalferlihen Geſundheitsamt ausge- 
arbeitete Jahresbericht über die Verbreitung von 
Tyierſeuchen im deutſchen Reich enthält u. a. 
eingehende Mittheilungen über die Verbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche im Jahre 1896. 
Dan weiß, welche Rolle dieſe Angelegenheit in 
den parlamentariſchen Verhandlungen der letzten 
Seſſion des preußiſchen Candtags und des Reichs ⸗ 
tags geſpielt hal. Die Seuche hatte im Laufe des 
Jahres eine beunruhigende Verbreitung ge⸗ 
wonnen. Im Jahre 1896 ſind nicht weniger als 
68 874 Gehöfte mit im ganzen 1 548 437 Thieren 
von der Krankheit betroſſen worden gegen 464646 
im Jahre 1895. Im dezember 1896 richtete nun 
der Bund der Landwirthe eine Eingabe an den 
Reichskanzler, in der eine zeitweilige vollſtändige 
Grenzſperre für die Vieheinfuhr aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, das vollſtändige Derbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine gefordert wurde. Sogar die 
Schweine-Einfuhr aus Schweden ſollte verboten 
werden, obgleich Schweden von der Maul- und 
Klauenſeuche ganz frei war. Jeder Zweifel daran, 
daß die außerordentliche Verbreitung der Seuche 
in Deutſchland die Folge der Einſchleppung aus 
dem Auslande ſei, wurde zurückgewieſen. Und 
doch waren gerade die öſtlichen Grenzbezirze am 
wenigſten verſeucht. Nach dem Bericht des Reichs- 
geſundheitsamtes war der Regierungsbezirk Gum- 
binnen ganz ſeuchenfrei, der Regierungsbezirk 
Königsberg verhältnißmäßig wenig betroffen. Die 
größte Zahl der Zälle aber wurde in Mittel- 

utſchland feſtge 5 


Auslande eingeſchleppt; größtentheils jedoch trugen 
jur Derbreitung der Seuche wieder diejenigen Um- 
ſtände bei, welche dem geſammten Handels verkehr 
für Vieh, beionders in den Märkten und dem Haufir- 
handel begründet und der Verſchleppung des An- 
ſteckungsſtoffes günſtig find. Außerdem hat die 
Unterlaſſung oder mangelhafte Ausführung der poli- 
jeilich angeordneten Maßregeln, der Verkehr nicht 
desinſicirter Perſonen (Schlächter, Dienſtboten), die 
Benutzung kranker Thiere zu Arbeitsdienſten, die 


Seuchenausbrüchen die Derieudung vieler rtichaften 

tur Folge gehabt. Mehrfach find Ausbrüche auf un- 

günſtige bauliche Berhältnife, ſowie auf mangelhafte 

oder unterlaſſene Desinfection zurückgeführt,“ 

Bei dieſer Sachlage liegt es auf der Hand, daß 
ſelbſt eine vollſtändige Sperre der deutſchen 


— ——— — ——— —— 
noch auf den Bänken und den Stühlen ſitzt, 
hängt an ſeinem Munde. 

„Es ift ein todtes Rennen“, meldet er, — „un- 
entſchieden, fie. find nebeneinander übers Band 
gelaufen. Ohne einen Centimeter Unterſchied Der 
zweite Cauf muß es jetzt entſcheiden.“ 

Am Zielbande in dem Getümmel hört man 
Näheres. Dem Franzoſen iſt kurz vor dem Ziel 
am linken Pedal die Spange geplatzt, die den 
Fuß nach vorne feſthält, eine Folge des enormen 
Gpurtes. Das hat ihn aufgehalten. Sonſt hätte 
er ſicher geſiegt. 

„Dafür hat König nicht ſeinen richtigen Racer 
gehabt. Er hat mit einem Reſerverade fahren 
müſſen. Das iſt zwei Pfund ſchwerer geweſen. 
Hätt’ er jeinen richtigen Racer gehabt, dann hätt' 
er das Rennen gemacht“, rufen Andere dazwiſchen. 

„Kommt mir bloß nicht mit „Wenn“ und „Hätte“. 
Das giebt’s allemal. Einer macht's oder er 
macht's nicht. Damit baſta“, ſagt ein phlegmati- 
ſcher Sportsman. 

Alexander befindet ſich in ſeiner Koje. 

Er liegt entkleidet auf der Matratze. Ein von 
ihm dazu engagirter Badediener maſſirt ihn und 
der dampf ſteigt von feinem Körper auf. Die 
Freunde um ihn reichen ihm auf ſeinen Wunſch 
einen kleinen Schluck Selterwaſſer. Wein oder 
Alkohol genießt er während des Rennens grund- 
ſätzlich nicht. Inmitten aller dieſer erregten Leute 
iſt er der einzig Ruhige. 5 

Da öffnet ſich die Thür. Es iſt Herr Knoll. 

„Sit er da?“ ruft ihm alles entgegen, 

Wer die Schuld an dem Ausbleiben des Racers 
hat, iſt allgemein bekannt, Es iſt der Knoll'ſche 


Seit einer Stunde ift er mil Pferd und Wagen 
und mit dem Rade fort. Er iſt nirgends zu 


finden“, erwidert, fi = 5855 
Herr Knoll. ſich nur mühſelig erähmen, 


Alles ſchimpft und wettert. Alexander bleibt 
wieder der einzig Ruhige. ü a 

Endlich iſt der Maſſeur mit feiner Arbeit fertig. 
Alexander nimmt in dem Saal eine douche, wirft 
ſich wieder in feinen Dreß, zieht feinen langen 
Sommerpaletot darüber und begiebt ſich, von 
feinen Getreuen und Herren Knoll gefolgt, hinaus 
auf den Platz. Be 

Dor dem Bretterzaun an der Eingangspforte, 
die zum Sattelplatz führt, hält jetzt ein ſeſchter 
Transportwagen. „Brrr“ ruft der Kutſcher, 
bindet pferd und Wagen an den Laternenpfahl 


stellt. Zur Sache bemerkt das g 


trotz des Einſpruches des landwirthſchaftlichen 
Miniſters zur Annahme verholfen haben. 

Daß die Einfuhr bei der Verbreitung der Seuche 
eine nur ſehr unbedeutende Rolle ſpielt, ergiebt 
ſich daraus, daß ſeit dem 81. dezember 1896 die 
Zahl der verſeuchten Gemeinden und Gehöfte von 
Monat zu Monat ſehr erheblich zurückgegangen, 
in den letzten Monaten aber wieder bis auf un- 
gefähr ein Drittel des früheren Umfanges geitiegen 
ift, obgleich die Einfuhrbedingungen unverändert 
geblieben find, 


«> Berlin, 18, Nov. [Allgemeine FHleifhichan.] 
Wie aus einer Verhandlung des Dorftandes 
der Landmirthichaftskammer für die Provinz 
Sachſen hervorgeht, hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter der Kammer den Entwurf einer Polizei- 
verordnung beireffs der allgemeinen Fleiſchſchau 
zur Begutachtung vorgelegt. Es handelt ſich dabei 
bekanntlich um eine Maßregel, welche auf fämmt- 
liche deutſche Staaten ausgedehnt werden ſoll. 
Miniſter v. Hammerſtein hat im Abgeordneten 
hauſe wiederholt erklärt, daß erſt, wenn in ganz 
Deuiſchland eine allgemeine Sleiſchſchau einge- 
führt fei, der Wunſch, das ausländiſche Fleiſch 
bei der Einfuhr einer ſanitäts polizeilichen Unter- 
ſuchung zu unterziehen, erfüllt werden könne. 
Die Derhandlungen der ſächſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer machen den Eindruck, als ob die 
Einführung der allgemeinen Fleiſchſchau ſeitens 
der Landwirthe mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
aufgenommen werde. 


= eigenen Derbrauch im KHauſe gejchlachtete 
ieh. 
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Au ; r die Militarprozeß⸗ 
ordnung in der baieriſchen Kammer geweſen iſt, 


beſchäftigt ſich in der „Diih. Juriſt.-31g.“ mit 
der gegenwärtigen Lage der Militärprozeßordnung 
für das Reich und bejaht die Frage, ob Baiern 
auf Grund der Verträge gegen die Unterſtellung 
ſeines Heeres unter einen gemeinſamen oberſten 
Reichsmilitärgerichtshof Einſpruch erheben könne. 
Er führt, indem er die Beſtätigung der Urtheile 
durch den Kriegsherrn verwirft, aus: 

Es würde jede Reform des Verfahrens ihren Werth 
verlieren, würde dieſe Einrichtung fortbeſtehen; denn 
was hätte das beſte Mittel, die Wahrheit zu er- 
kennen und auf die als wahr erkannten Thatſachen 
das Geſetz anzuwenden, für einen Werth, wenn eine 
daneben beſtehende Gewalt, ohne aus den gleichen 
Erkenntnißquellen geſchöpft zu haben, das Erkannte 
— 8 und verbeſſerungsbedürftig bezeichnen 

ann 
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vor dem Thor und nimmt dann vom Wagen 
ein Fahrrad hinunter. 

„Ich ſoll's abgeben an den Herrn König“, jagt 
er zum Billeteur. 

„Der ſind Sie?“ erwidert der Mann, „auf Sie 
wird ſchon ſchön gewartet.“ . 
„Dort kommt er!“ ruft Herr Knoll wüthend, 
während Alexander ſich zu irgend einem Zwech 
ins Vorſtandszimmer begeben hat. 

„Wo ſtemen Sie?“ ſchreit er feinem Kutſcher 
entgegen. 

„In der Erlenriede ift Einer in mich rein- 
gefahren“, erwiderte Kutſcher Baumann gemäd- 
ſich. „Da ift das Vorderrad caput gegangen, 
da hab' ich warten müſſen, bis der Stellmacher 
kam.“ 

„Dann hätten Sie den Racer auf eine andere 
Weiſe herbefördern können“, ſchreit Herr Knoll, 
„Sie haben doch gewußt, daß darauf gewartet 
wird.“ 

„Fahren ſollt' ich ihn doch nu mal und allein 
den Wagen auf der Straße laſſen, das konnt’ 
ich nicht.“ 

Es liegt etwas in Kutſcher Baumanns Geſicht 
und in der Art ſeiner Antwort, was Herrn Knoll, 
aufgeregt, wie er ſchon iſt, noch mehr erbittern 
muß. Es ift, als freute ſich Kutſcher Baumann 
über feinen Unfall, der anderen Ungelegenheit 
bereitet; als triumphirte er, daß ihm niemand 
deshalb etwas anhaben kann. 

„Jetzt kommen Sie!“ ſchreit wieder befehlend 
Kerr Knoll und geht, von der herbeigelaufenen 
Menge umringt, ſeinem Kutſcher voran. 

„Wollen Sie nicht?“ ruft er von der Ein- 
gangsthür des Holzgebäudes feinem Kutſcher, der 
nur allzu langſam hinterher folgt, mit rothem 
Kopfe zu. 

Kutſcher Baumann, von den vielen Menſchen 
umringt, von denen er ſich anſchreien laſſen muß, 
erwidert nichts, aber auf fein Geſicht tritt ein 
höhniſches Lächeln. 

„Ich kündige Ihnen!” ſchreit Herr Knoll ganz 
außer ſich. 

Autfher Baumann ſteht jetzt feinem Principal, 
mit dem Racer an der Hand, vor dem Eingang 
gegenüber. Sein Geſicht verzerrt ſich, als Herr 
Knoll dies Wort ausſpricht. 

„Jetzt ſtellen Sie's dort rein.“ 

Herr Knoll weiſt in den Eingang nach der halb- 
offenen Thür, die in Alexanders Koje führt, 

Kutſcher Baumann gehorcht noch ſeinem Herrn. 


va Namentlich ſperrt man 
ſich gegen die Ausdehnung der Maßregel auf das 


vera 


Morgen-Ausgabe, 


itung 


ſtlichen Provinzen. e, waren an, w. 1.0. 


1897. 


* [PBenfionirungen bei der Poſtverwaltung. 
Bei der Poftverwaltung ſtehen in nächſter Jef 
umfangreiche Penſionirungen, namentlich in den 
höheren und mittleren Dienſtſtellen, bevor. Sie 
ſind zum Theil darauf zurückzuführen, daß in 
den letzten Jahren mehrfach eine mildere Praxis 


bei der Penſionirung geübt worden iſt, um den 


betreffenden Beamten noch die Vortheile der all- 
gemeinen Gehaltserhöhungen zuzuwenden. 


* [Abänderung der Eidesleiſtung.] In dem 
Geſeßentwurf über die Abänderung der Civil- 
proleßordnung, welche demnächſt dem Reichstage 
vorgelegt werden ſoll, dürften auch einige Ab- 
änderungen der Vorſchriften über die Eidesleiftung 
vorgeſehen fein. Nach der fetzigen Faſſung iſt, 
wenn der Schwurpflichtige in dem zur Eides- 
leiſtung beftimmten Termin nicht erſcheint, auf 
Antrag der Eid als verweigert anzuſehen und 
zur KHauptſache zu verhandeln. Späterhin ſoll 
aber der Schwurpflichtige die Folge der Der- 
ſäumung des zur Eidesleiſtung beſtimmten Termins 
dadurch beſeitigen können, daß er nachträglich 
bei dem Gericht die Abnahme des Eides bean- 
tragt. Iſt die Abnahme des Eides einem Mit- 
gliede des Prozeßgerichts oder einem anderen 
Gericht übertragen, ſo iſt, wenn der Schwur⸗ 
pflichtige in dem Termin nicht erſcheint, jedoch 
innerhalb der Nothfriſt die Abnahme des Eides 
beantragt, zu dieſem Zwecke ein neuer Termin 
anzuberaumen. Erſcheint der Schwurpflichtige auch 
in dem zweiten zur Eidesleiſtung beſtimmten 
Termin nicht, ſo iſt ein nochmaliger Antrag auf 
Abnahme des Eides nicht zuläſſig. 

* [Eine engliſche Stimme über das deutſche 
Vorgehen gegen China.] Die Condoner „Times“ 
beipricht die Landung deutſcher Marinetruppen 
in der Kiantſchau-Bucht durchaus zuſtimmend. 
Das Blatt findet es richtig, daß deutſchland an- 
ftatt mit Borftellungen in Peking Zeit zu ver- 
lieren und ſich durch die chineſiſche Diplomatie 
endlos hinhalten zu laſſen, den einzigen Einfluß 
geltend gemacht habe, den die Chineſen zu ver- 
ſtehen ſcheinen. England habe jelbft dieſes Mittel 
einmal oder zweimal mit ausgezeichnetem Erfolge 
angewendet. Es ſei richtig, daß Deutſchland ſich 
in die lokale Regierung halte, die in jedem Falle 
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Peking oft keine Abhilfe ſchaffen könne, ſelbſt 
wenn ſie wolle. Wäre Deutſchlands Zweck aber, 
die Bucht von Kiantſchau zu behalten, ſo könnten 
andere Nationen ſich genöthigt jehen, ihre Sym- 
Bar nach der Beilegung des Streites von 
eutſchland auf China zu übertragen. 

[Forderungen für die preußiſchen Eijen- 
bahnen.] In den preußiſchen Etat für das nächſte 
Jahr wird das Erforderniß für Eiſenbahnbauten 
und Materialanſchaffungen mit rund 360 Mill. 
Mark eingeſtellt werden, alſo ca. 100 Millionen 
Mark mehr als das vorjährige Ordinarium aus- 
gemacht hatte. Daneben wird diesmal wieder im 
Extraordinarium die übliche Forderung für den 
Bau von Gecundär- und Tertlärbahnen ſowie 
für weitere Materialbeſchaffungen eingebracht 
werden. 


Die leere Koje nimmt ihn mit dem Racer auf. 

Dor feinen Augen funkelt etwas. In feinem 
Schlunde fteigt etwas auf. Fortgejagt! Zum zweiten 
Mal! Dater Baumann wartet daheim auf ſeinen 
Sohn. . . . Fortgejagt! Um was? Um ihn! 
... Und wieder er! ... Jortgeſagt! Und 
ihm zu Ehren draußen auf dem Platz die 
Tauſende. ... Ein fortgejagter Hund! Und er 
der im Glück ſchwelgende Kerr! 
der rothe Kopf Herrn Knolls drängt ſich da- 
zwiſchen. Er hat Kutſcher Baumann vor den 
Leuten draußen in feinem guten Anſehen gede- 
müthigt. Und Kulſcher Baumann weiß, daß die 
Intereſſen der zwei gehaßten Menſchen Hand in 
Hand mit einander gehen. Ein Bild von heul 
Morgen tritt vor ihn hin. Karl Baumann, fieh 
nicht hin auf das Bild! Aber Karl Baumann iſt 
nur noch ein Bulkan. In einer rothen Zeuer- 
garde flammt lodernd die Luſt der Rache aus 
ihm empor und die ſchwarzen Lavaſchlacken ver- 
dunkeln und bedecken den Berg. 

Karl Baumann greift nach ſeiner Kravatte. 
Dort zieht er eine Nadel heraus. Die Nadel 
bohrt er in den neuen Gummireifen, mit dem 
der Racer montirt worden iſt. Elaſtiſch zieht ſich 
der Gummi über dem winzigen Loch wieder zu- 
ſammen. Kein Auge kann es erkennen. 

Kutſcher Baumann tritt aus der Koje wieder 
heraus. Herr Knoll befindet ſich mit einigen 
Herren in angelegentlicher Unterhaltung. „Hüh“, 
ruft Kutſcher Baumann, als er auf jeinem Wagen 
wieder ſitzt. Der Wallach iſt ein junges williges 
und feuriges Thier, aber Kutſcher Baumann 
peitſcht auf ihn ein, als ginge es zur wilden Jagd. 
Die Sonntagsſpaziergänger rufen dem hinrajenden 
Juhrwertze Worte der Entrüftung nach. Als ware 
ein Rudel Wölfe hinter ihm her, jo fährt Kutſcher 
Bauman drauf los. 

Das Rennen hat feinen Fortgang genommen. 
Aber die Ermartung im Publikum gilt nur noch 
dem zweiten Lauf des Matches. Klexander hal 
ſich mit Herrn Knoll und feinen Freunden wieder 
in ſeine Koje begeben. 

„Iſt es in Ordnung?” fragte Herr Knoll. 

„All right“, erwidert Klexander, nachdem er 
das Rad noch einmal, beſonders in den Metall- 
beftandtheilen unterſucht und geprüft hat. 

„Ein freches Subject, ich hab ihm gekündigt“, 
bemerkt Herr Anoll mit Bezug auf feinen Kutſcher. 

(Zortſetzung fotgt,) 


id die Regierung in 
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Bon der Marine. 
# (Pring Heinrich], der, wie bereits gemeldet, 


* [MDird des berüchtigt“ Derelusgeſetz Wieber 
aufleben ?] Gegenüber den von uns ſchon er- 
örterten freiconfervativen Rathſchlägen an die 
Regierung in der Dereinsgeſetz-Frage ſchreibt die 
„Nat.-Lib. Corr.“: „Wir haben bereits vor 
mehreren Tagen aus guten Gründen geſagt, daß 
die preußſſche Regierung dem eigenſüchtigen 
Drängen gewiſſer „Politiker“ zu Liebe dieſe miß- 
liche Action nicht wieder erneuern wird. Und 
das gilt, wie uns von maßgebender Seite ver- 

chert wird, nicht nur für die kommende Geifion, 
ondern auch die kommende Legislaturperiode.“ 
— In letzterer Bezlehung, meint die „National- 
Jig.“ mit Recht, wird allerdings wohl viel von 
dem Ausfall der Neuwahlen abhängen. 

* [Die überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reiche blieb auch im Oktober d. 3. 
hinter der vorjährigen erheblich zurück. Es 
wanderten über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amfterdam 2551 Perſonen aus 
dem Reiche aus gegen 3439 im Oktober 1896. 
Bon ihnen wanderten 1216 (im Vorjahre 1225) 
über Bremen und 921 (1606) über Hamburg aus. 
Außer den deutſchen Auswanderern wurden über 
deuiſche Häfen noch 5445 Angehörige fremder 
Staaten befördert, darunter 3596 über Bremen 
und 1834 über Hamburg. 

* [Das Steigen der Geireidepreile.] Das 
Organ des Bundes der Landwirthe iſt mit der 
eigen Steigerung der Preiſe noch nicht zu- 
rieden. Es bemerkt zu der letzten Deröffent- 
lichung der höheren Getreidepreiſe: 

„Daß die Preiſe geſtiegen find, iſt klar; aber ebenſe 
unbeſtreitbar iſt, daß die Weizenpreiſe noch hinter dem 
Durchſchnittspreiſe der letzten ann ren die Roggen- 
gr fogar hinter den . lichen Erzeugungs⸗ 
often zurückbleiben. Es iſt ferner mit Leichtigkeit 
nachtuweiſen, daß die Preiſe ſchon ebenfo hoch, ja oft 
weſentlich höher waren zu einer Zeit, wo die Cöhne und 
Laflen in der Landwirihſchaft kaum halb jo hoch 
waren, wie heute. Wir wollen keine übermäßig 
hohen, jprunghaft ſteigenden, ſondern ſtetig ſich ent- 
wickelnden, dem Eulturjuftande entſprechenden Ge- 
freidepreife; und die fordern wir nicht im ee 
Intereſſe der Getreideerjeuger, ſondern der geſammten 
Cultur, deren Entwickelung ſich der Getreidepreisent- 
wicke fung parallel zu vollziehen pflegt.“ 

Welches find die durchſchnittlichen Erzeugungs- 
Koften? Daß die Entwickelung der Cultur mit 
den Getreidepreiſen auf- und abgeht iſt eine ganz 
neue Entdeckung des Organs des Bundes. In 
Stolp haben die Bauern ganz andere An- 


übernimmt mit dem Anfang dieſer Woche ale 
Contreadmiral fein erſtes größeres Landcom⸗ 


inſpection trin. Zu ſeinem Adjutanten iſt de 
Capitän-Lieutenant Graf v. Spee ernannt, der 
auch der Flagglieutenant des Prinzen im letzten 
Jahre an Bord des Arewers 1. Klaſſe „Nönig 
Wilhelm“ war. f 

* Zür die Marine-Infanterle hat der Kaſſer 
beftimmt, daß der bisherige Schiffsrock und die 
Bordmütze in Zoriſall kommen und dafür die 
Litewka und die dienſtmütze zu tragen find. 
An Land iſt die Litewka zu Felddienftübungen 
innerhalb der Bataillone und neben dem Arbeits 
rock anzulegen. 


, Vw c ˙ » 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Rehrutenvereidigung. 

Berlin, 18. Nov. Heute Vormittag fand im 
Luſtgarten in Gegenwart des Kaiſers die Der- 
eidigung der Rekruten der Garniſonen in Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Grofflichterfelde 
ftott, Nach Anſprachen des evgegellſchen und 
des hatholifhen Geiſtlichen leiſteten die Rekruten 
brigadeweiſe den Eid, worauf der Kaiſer nach 
dem „Lokal- Anz.“ folgende Anſprache an die 

Mannſchaften hielt: 8 

Mit dem heutigen Tage begrüße Ich Euch als Sol- 
daten Meiner Armee, als Grenadiere Meiner Garde. 
Mit dem FJahneneide habt Ihr als deutſche Männer 
Eure Treue geſchworen, und war vor Gottes 
Altar unter ſeinem freien Himmel, auf fein 
Crucifixg, wie es brave Chriſten müſſen. Wer 
hein braver Chriſt if, der iſt kein braver 
Mann und auch kein braver, preußiſcher Soldat und 
hann unter keinen Umſtänden das erfüllen, was in der 
preußiſchen Armee von einem Soldaten verlangt wird. 
Leicht iſt Eure Pflicht nicht; ſie verlangt von Euch 
Selbſtzucht und Selbſtverleugnung, die beiden höchſten 
Gigenſchaften des Chriſten, ferner den unbedingteften 


ſchauungen kundgegeben. Gehorfam und die Unterordnung unter den 
O Pofen, 16. Nov. In der heutigen Giraj- | Willen Eurer Borgefehten. Aber Ahr badt Bei- 
kammerſitzung wurde der ehemalige Irrenwärter | Iptele vor Euch aus Eurer Feeresgeſchichte, 


Tauſende vor Euch haben ihren Eid geſchworen und 
gehalten, und weil ſie ihn hielten, deswegen wurde 
unſer Vaterland groß und unſer Heer fiegreih und 
unüberwindlich. Weil ſie ihren Eid hielten, ſtehen Eure 
Fahnen vor Euch mit Ruhm behrängt und mit Ehren- 
zeichen bedeckt, und wo fie ſich zeigen, entblößen 
ſich e die Häupter und präſentiren die Regimenter. 
Dielen von Euch wird ſich ſicher die Verſuchung nahen 
in Eurer Dienftjeit. Tritt fie an Euch heran, fei es in 
sittlicher Beziehung oder ſei es in Eurem Verhältniß 
als Soldat, fo weiſt fle von Euch im Hinblick auf 
Euren Zahneneld, im Hinblick auf die Vergangenheit 
Eurer Regimenter, weiſt fie von Euch im Hinblick auf 
Euren Nock, der der Nock Eures Königs iſt. Wer gegen 
den Roch des Königs eiwas thut, dem ſtehen die 
ſchwerſten Strafen in Ausfiht, Haltet ihn fo, daß 
die Welt und die, welche ihn nicht tragen, mit Achtung 
auf Euch ſehen müſſen, und die, welche gegen ihn ſtehen 
wollen, an Euch zu Schanden werden. Auf Euch herab 
blichen Meine ruhmreichen Vorfahren aus dem 
Himmelszelt, blichen die Standbilder der Könige und 
vor allem auch das Denkmal des großen Kaiſers. 
Wenn Ihr Euren dienſt thut, ſo erinnert Euch der 
ſchweren Zeiten, durch die unfer Vaterland gehen mußte, 
erinnert Euch daran, wenn Euch Eure Arbeit ſchwer 
und fauer wird. Stehet ſeſt mit Eurem unerſchütter⸗ 
lichen Glauben und Vertrauen auf Gott, der uns 
nie verläßt. Dann wird Meine Armee und vor allem 
Meine Garde zu jeder Zeit im Frieden wie im Kriege 


der Provinzial-Irrenanſtalt zu Ominsk Johann 
Kraszewski wegen Mißhandlung des geiftes- 
kranken Apothekers Schmidt zu drei Monaten 
Sefängniß verurtheilt. der Angeklagte halte in 
der Irrenanftalt mit einem Nußbaumſtocke auf 
den geiſteskranken Apotheker ſo eingehauen, daß 
der Mißhandelte außer der Verletzung, welche er 
lich durch den Fall zugezogen, ſechzehn blutunter- 
laufene Striemen auf dem Rüden davontrug. 
Auch war die Haut durch die Wucht der Schläge 
geſprungen. der Angeklagte hatte ſich übrigens 
zwei gefährliche Irre herangeholi, welche den 
Apotheker Schmidt während der Mißhandlung 
feſthielten. 

Braunſchweig, 16. Nov. Wie erinnerlich, hat 
das braunſchweigiſche Staats miniſterium den Be- 
amten, die einer „Daterländiſchen“ oder „Alt- 
braunſchwelgiſchen (welfiſchen) Bereinigung” an- 
gehören, alſo für Beendigung des Regentſchafts⸗ 
en jerige und Uebernahme der Regierung 

urch den berechtigten Thronerben eintreten, auf- 

gegeben, aus dieſen Dereinen auszutreten. Gegen 

dieſe Der fügung des Minifteriums haben mehrere 

Gtaatsbeamie den Beſchwerdeweg beſchritten. 
Griechenland. 

Athen, 16. Nov. Bei der heutigen Wahl des 
Vicepräſidenten und der Schriftführer der 
Deputirtenkammer wurden die delyanniſtiſchen 
Candidaten mit Mehrheiten von 85 bis 79 
Summen gegen 71 bis 69 antidelnanniftiiche 
Stimmen gewählt. (W. T.) 


1 ihrer Aufgabe gewachſen ſein. Eure Aufgabe iſt es 
Berlin, 18 . Colonialrathe nun, treu zu Mir ju halten und unſere höchſten Güter 


ju vertheidigen, ſei es gegen einen Feind nach Außen 
oder nach Innen, ju gehorchen, wenn Ich befehle und 
nicht zu weichen von Mir. 

General v. Bock antwortete mit einem drei- 
maligen Hurrah auf den Kaiſer. 


gab heute der Director des Colonialamtes Sehr, 
v. Richthofen einen Ueberblick über die wicht 
geren Ereigniſſe im Bereiche der Colonial-Der - 
waltung ſeit der letzten Tagung. Darauf wurde 
der Etat des oſtafrinaniſchen Schußgebietes durch 
berathen. 


— 


an den Grenzen der Möglichkeit für beide Künſte 
liegt, alſo leicht ift die Partie der Jenella nicht, 
wenn fie fo verftändlich werden foll, wie die ge- 
fungenen Partien, und endlich ift die Verſtänd⸗ 
lichkeit noch nicht die Schönheit, ſondern kann 
auch ins Komiſche fallen. 


Portici“ gelangte am Dienstag hierſelbſt wieder Der Maſaniello liegt Herrn Szirowat ha, 
zur Aufführung. die hoch charanteriſtiſche wie wir ihn kennen, näher als irgend 
Duverture war wohl gut und lebendig aufgefaßt, welche muthiſchen Geſtallen, und wenn er 


auch der kühne Bolksmann und Revolutionär 


Zehlern in den details, 3. B. ſchlugen die noch nicht war, der durch überlegenen Geiſt und 
Figuren von drei Achtein, deren mittleres | Willen ſeine ganze Umgebung beherrscht, jo war 
betont fein foll, vielfach in Triolen um — | Faltung und Spiel doch im ganzen würdig, und 


dabei ſparte er nicht mit den bekannten ſchönen 
Gaben feiner Stimme, und war auch eniſchieden 
bemüht, den Geſang rhythmiſch verläßlich zu ge- 
ſtalten. dem fünften Act konnte Referent leider 
nicht mehr deiwohnen, nahm aber von der 
Barcarolle, von dem Duelt mit Pieiro, dem 
Schlummerliede, der Scene mit dem fliehenden 
Jürſtenpaar und den Dolksgenofjen vortheil- 
hafte Eindrücke von Geſang und Spiel 
des Inhabers der eigentlichen Kauptpartte mit. 
Kerr Nogorſch als Pietro wußte den blut- und 
rachgierigen Pöbeimann im Spiel wirkſam 
zu geſtalten und ſang ihn auch verdienſtlich. 
Fräulein Richter fang ſowohl die Arie im erſten, 
als die Cavatine im dritten Act ſchön und wie 
immer fertig, ihr Auftreten als Prinzeſſin war 
dabei würdig und anſprechend. den Prinzen 
fang und ſpielte Kerr Sorani befriedigend. Die 
kleineren Rollen waren gleichfalls in guten 
Händen, und der Chor, viel beſchäftigt in dieſer 
Oper, genügte feiner Aufgabe. Um das ſchön 
begonnene a capella-QAuarteit war es ſchade, 
da die Soprane zuletzt hinabgingen. In dem 
Männerchor war eine Geſtalt, einen Kopf kleiner 
als die meiſten, die eher wie ein Chineſe als wie 


es war wohl zu ſehr darauf gerechnet, daß 

e von ſelber gehen und fliegen müſſe. 

ei dem berühmten Beginn mit diſſonanten 
Accorden — er war feiner Zeit eine revolutionäre 
Kühnheit erſten Nanges und iſt auch ſo nicht 
wieder gewagt worden — zeigte ſich, daß ſolche nicht 
weniger als conſonante der Reinheit bedürfen. 
In der Oper nachher klang der ſchneidende 
Accord beſſer; aber einmal endigte die darauf 
folgende aufwärts rafende Figur, die gleichſam 
fihtlih den mohlgezielten Wurf einer brennenden 
Zachel darftellt, rhnthmifch nicht fo unbedingt ſcharf, 
wie fie muß. Im übrigen erledigte das Orcheſter 
unter Herrn Kiehaupt feine Aufgabe glatt, und 
der Ausdruck in den melodramatiihen Partien 
zu dem flummen Spiel der Fenella war be- 
ſonders anerkennenswerth. Es zeigte ſich wieder, 
was zwar längſt erkannt iſt, daß dieſe ſtumme 
Partie von einer Tänzerin meift nicht beſonders 
‚glücklich ausgeführt wird, eine gute Schauſpielerin 
eignet ſich beſſer dazu. Irl. Gittersberg, unfere 
Prima ballerina, zeigte zwar den beften Willen, 
recht ſprechend zu ſpielen, focht aber zu viel in 
den gewohnten reichen Balletgeberden mit den 
Armen in der Luft. Bekanntlich war die Partie 


der Jenella ursprünglich eine Gefangspartie, | ein Italiener ausſchaute, und jedenfalls ſeine 
und Kuber wagte den Coup, als ibm | mißformigen Knie nicht entblößt zeigen ſollte. 
nahe vor der Aufführung in der Großen ] Der Betreffende mag ein ſehr gutes Chormiiglied 


ſein, aber das Ohr kann dem Auge doch auch 
nicht alles erlaſſen. Dies nebenbei, ohne dem 
allgemeinen Derdienſt der Aufführung zu nahe 
zu treten. Dr. C. Juchs. 


Oper zu Paris die Sängerin der Fenella erkrankte, 
die Partie in eine ſtumme mit melodramatiſcher 
Begleitung zu verwandeln, wodurch ſowohl der 
Muſin wie der Mimik eine Aufgabe zjufiel, die 


Er r 


von ſeinem Urlaub nach Kiel zurückgekehrt ifi * 
5 beim Kaifer dreiviertel Stunden. Auch die kleinen 


mando, indem er an die Spitze der 1. Marins 5 i ; 
10 Kaiſer überreichte Anzer bei dem Abſchied 


Hamburg, 18. Nov. Der Seemanns verband 
hat Hamburg als Sitz des Centralverbandes und 
Bremerhaven als Sitz des Ausſchuſſes gewählt. 
Zum Vorſitzenden des Derbandes wurde Nörmer- 
Hamburg gewählt. 

Wien, 18. Nov. der Budgetausſchuß des 
KAbgeordnetenhauſes hat heute nach längerer 
Debatte das Kusgleichsproviſorium mit Ungarn 
angenommen. der Abg. Pietak wurde zum 
Berichterſtatter gewählt. Derjelbe joll mit dem 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes ein Referat aus- 
arbeiten und dem Haufe direct ohne neuerliche 
Sitzung des Ausſchuſſes vorlegen. Gegen dieſen 
letzteren Beſchluß proteſtirte namens der Oppo- 
fition der deutſch-fortſchritliche Abg. Pergelt. 
Mehrere Beſchlußanträge wurden angenommen 
und zahlreiche Minoritätsvoten angemeldet. 

London, 18. Nov. In einem Artikel der 
„Morning-Poſt“ heißt es: Jedermann in England 
würde gern Frankreich in Bezug auf Weftafrika 
jedes vernünftige Zugeſtändniß machen; aber 
wenn die franzöſiſche Regierung den Krieg wolle, 
ſei nichts leichter als das. Sie brauche nur auf 
unberechtigten Forderungen nachdrücklich zu be- 
ſtehen. Die britiſche Admiralität und das Kriegs- 
amt jeien zweifellos auf ihrer Kut und hätten 
alle nöthigen Vorkehrungen getroffen. die 
brillſche Regierung werde jedoch nicht zögern, 
lleber geringe Gefahr zu laufen, als fo zu er- 
ſcheinen, als ſchlage fie einen herausfordernden 
Ton an. - 


Vom indifhen Kriegsſchauplatz. 
London, 18. Nov. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Maidan vom geſtrigen Tage iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß durch die jüngſten Ge- 
fehte der engliſchen Nachhut, welche mit ſchweren 


Verluſten an Menſchen und Gewehren verbunden 
waren, alle Theile der eingeborenen Stämme an- 


gefeuert wurden und daß die Jurchtſamen und 
Schwankenden dadurch in einem für die Eng- 
länder ungünſtigen Sinne beeinflußt worden ſind. 


Danzig, 19. November. 


* [Liberale Wähler - Derſammlung.] Die 
geftern Abend im Saale des Bildungsvereins- 
hauſes abgehaltene Berſammlung liberaler Wähler 
des Gtadthreifes zur Entgegennahme von parla- 
mentariſchen Berichten unſerer Abgeordneten 
wurde von dem Vorſitzenden des Freiſinnigen 
Wahlvereins, Herrn Beren), welcher die Der- 
ſammlung leitete, mit einer kurzen Mittheilung 
über die Derhandlungen der in voriger Woche 
abgehaltenen Dertrauensmänner -Derſammlung 
eröffnet. Darauf beſprach zunächſt Herr Reichs- 
tagsabgeordneter Rickert in etwas über ein · 
ſtündigem Vortrage die Hauptaufgaben der ver- 
floſſenen Reichstagsſeſſion und die Situation, in 
welcher der Reichstag nunmehr in ſeine letzte 
Seſſion eintrete. Eingehende Behandlung widmete 
Redner namentlich den Forderungen des Bundes 
der Landwirthe, der Frage der Handelsverträge und 
der Matinefrage und ſchloß unter anhaltendem 
lebhaften Beifall mit einer Beleuchtung der 
Mittelſtädt'ſchen Broſchüre „Dor der Fluth” und 
eniſchiedener Zurückweiſung des aus derſelben 
ſprechenden Peſſimismus, vor dem Golt das 
Vaterland und das deutſche Volk ſchützen möge. 


Die Ermordung der deulſchen Miſſionäre. 
Berlin, 18. Nov. Der „Germania“ zufolge 
dauerte die geſtrige Audienz des Biſchofs Anzer 


rigen und die Prinzeſſin begrüßten den Biſchof. 


eine Photographie in Admiralsuniform mit 
eigenhändiger Widmung. 

Ueber die Ermordung der Miſſionare in Ventſchu 
it dem Biſchof geftern nach einer Meldung deſſelben 
Blattes ein weiteres Telegramm aus Südſchantung 
zugegangen, wonach die Ermordung in dem 
Dorfe Tſchangkiotſchuang ftattfand und wahr- 
ſcheinlich ſchon vorher geplant war. Aus dem 
Telegramm erhellt anſcheinend, daß die Chriſten 
ſich gewehrt haben, wobei es auf beiden Seiten 
Verwundete gab. Die Mandarinen thaten zur Er- 
greifung der Mörder nichts; bisher ift kein Uebel ⸗ 
thäter gefangen, Die Thür der biſchöflichen Re- 
fidenz in Yentfhu war gewaltſam erbrochen. 

* 


Ueber die Beſetzung der Bucht von Klantſchau 
durch das deutſche Geſchwader weldet das 
„Büreau Dalzlel“ aus Shanghai: Die Operationen 
begannen Montag Morgen unter Leitung des 
Contreadmirals Diederichs, der fih an Bord des 
„Kaiſer“ befand. Die drei Forts waren von 1500 
chineſiſchen Truppen beſetzt und beherrſchten die 
Flotte. Der Admiral ſtellte die Schiſſe „Kaiſer“, 
„Irene“, „Prinzeß Wilhelm“ und „Arcona“ 
gegenüber den Forts ſchußbereit auf und fandte 
dem chineſiſchen Commandanten ein Ultimatum, 
Aiantfhau binnen drei Stunden zu räumen. 
Nach Verlauf diefer Frift landeten in Schiffsbooten 
600 Mann mit ſechs Kanonen und traten vom 
Geſtade aus einen Marſch gegen die Jorts an. 
Die Chineſen zögerten einige Augenblicke; als fie 
fahen, daß die Deuiſchen ftetig vorrückten, nahmen 
alle Truppen Reißaus über die Hügel hinter den 
Forts, dann rückten die Deutſchen ein, nahmen 
Beſitz von den Forts, zogen die chineſiſche Flagge 
nieder und hißten die deuiſche Flagge unter den 
Salutihüffen der deutihen Kriegsſchiſſe. Der 
chineſiſche Commandant, der nicht geflüchtet war, 
beanſpruchte deutſchen Schuß für ſich und feine 
Familie, der ihm auch ſofort gewährt wurde. 


Inſultirung deutfher Matroſen. 

Berlin, 18. Nov. In Oporto find Matrofen 
des deutfhen NAanonenbootes „Wolf“ von Por- 
tugiefen inſultirt worden. Der Liſſaboner Cor- 
reſpondent des „B. Tgbl.“ meldet darüber: 
Während der Anweſenheit des Kanonenbootes 
wurden einige Matroſen des Schiffes, welche ſich 
an Land begeben halten, von der Bevölkerung 
beläſtigt. die Matroſen verbaten ſich das und 
es eniſtand ein Conflict, in weichen ſich Soldaten 
der Garde Municipal einmiſchten. aber anſtatt 
den Matroſen pflichtgemäß Schutz zu gewähren, 
ſelbſt thätlich gegen ſie vorgingen, wobei mehrere 
Matrofen mehr oder minder verwundet wurden. 
Der Capitän Schröder, welcher an demſelben Tage 
Höflichneitsbeſuche mit den Behörden aus getauſcht 
hatte, ſtellte die Forderung, daß die Angelegen- 


N — Kerr Abg. Ehlers behandelte dann in faſt 
heit behör dlicherſelts unterſucht und dem deutiajen einſtündiger, eindrucksvoller Rede, die er hie 
Conſul das Ergebnif der Unterſuchung mitgetheilt | und da auch mit treffendem Kumor 
werden ſolle. Das Kriegsſchiff it jodann in See würzte, die Beschaffenheit und Wirkſamkeit 


des preußiſchen Landtages und ſchloß daran eine 
intereſſante Betrachtung über unſere innere Lage 
und die Aufgaben des Liberalismus — Tapferkeit 
jedes einzelnen Mannes in den bevorſtehenden 
Wahlnämpfen als das Haupimittel zur Beſſerung 
der politifhen Entwickelung unſeres Dolhs lebens, 
Einigkeit der Liberalen in dieſen Kämpfen 
als die Grundforderung ihrer Erfolge hervor- 
hebend. Mehr als von irgend einer Hanzler- oder 
Miniſterkriſis hänge für unfer Volksleben davon 
ab, wie der nächſte Reichstag ausiehen werde. 
Thue nach dieſer Richtung jeder Deutihe mit dem 
Aufgebot der ganzen Kraft feine Schuldiggeit, 
dann könne ſich Herr Mittelſtädt mit ſeinem 
Peſſimismus ruhig begraben laſſen. (Leb - 
hafte Zuſtimmung und anhaltender Beifall.] — 
Schließlich theilte der Vorſitzende mit, daß die Per- 
trauensmänner-Derſammlung unſere bisherigen 
Abgeordneten erſucht habe, ſich den Wählern 
Danzigs für die nächſten Wahlen wieder zur Der- 
fügung zu ftellen. Einmüthig und mit lebhaften 
Beifall ſtimmte die Derfammlung zu, worauf fie 
mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich geſchloſſen 
wurde. Näherer Bericht folgt. 

* [Giurmmarnung.] Die Seewarte erließ 
geftern Abend 5 Uhr folgendes Telegramm: Ein 
tiefes Minimum befindet ſich über dem Normegi- 
chen Meer, Ausläufer nach der ſüdlichen Oftfee. 
Stürmiſche weſilſche und nordmeftlihe Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

* (Dr, Friches Derſehung.] Die mit der be- 
kannten Motivirung „im Intereſſe des Dienftes” 
erfolgte Derjehung des Herrn Oberlehrers Dr. 
Fricke in Dirfhau wird nach den vorangegan- 
genen Hetzereien in manchen Kreiſen, die gar 
keine Beranlaſſung hätten, ihre deuiſche Ge- 
finnungsreinheit in jo großſprecheriſcher Weile zu 
preiſen, von der Preſſe vielfach als eine polltiſche 
„Maßregelung“ aufgefaßt. Wenn wir auch an- 
nehmen, daß pecuniäre Nachtbeile für Ferrn dr. 
3. mit der Derfeung nicht verknüpft find, daß 
ſein Rang und ſeine Lehrihätigkeit an der neuen 


gegangen. 


Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer iſt heute Nach- 
mittag zur Jagd nach Letzlingen abgereiſt, wo- 
hin ſich auch Prinz Heinrich in Begleitung des 
Hofmarſchalls Irhrn. v. Seckendorf von Kiel aus 
begeben hat. 

— Nach einer Meldung der „Köln. 31g.“ if 
die Ernennung des Staatsminiſters v. Bötticher 
zum Oberpräfidenten der Provinz Sachſen jcht 
aller höchſt vollzogen worden. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ find bei 
der Unterredung, die der Kaiſer im Aanjler- 
palais mit dem Reichskanzler Fürften Hohen- 
lohe, dem Admiral Knorr, dem Staalsſecretär 
Tirpitz und dem Chef des Marinecabinets Frhrn. 
9. Genden-Bibran am Montag gehabt, Fragen 
jur Sprache gekommen, die in engſter Der- 
bindung mit der Vertretung der deutſchen 
Intereſſen in China, Haiti und im Mittel- 
meer ſiehen. Eine endgiltige Entscheidung ſei 
noch nicht gefallen, ſtehe aber unmittelbar bevor. 

— Zum Marineetat melden die „Berl. Pol. 
Nachr.“: die Forderungen für Schiffsneubauten 
dürften nicht erheblich über das hinausgehen, 
was für das laufende Jahr bewilligt iſt. Der 
Schwerpunkt der Slottenfrage liegt nicht im Etat, 
fondern in der gleichzeinig dem Reichstage zu 
unterbreitenden beſonderen Marinevorlage. 

— der Mehrbedarf für die Armee bei 
Naturalverpflegung und durch Einführung warmen 
Abendbrods ſoll ſich auf etwa 11 Millionen be- 
ziffern. 

— der „Famb. Correſp.“ veröffentlicht einen 
Privatbrief des Oberſörſters Lange, worin er 
die von ihm nicht ausgehenden Veröffentlihungen 
über ſeine angeblichen differenzen mit dem 
Fürsten Bismarck aufs tieſſte bedauert und er- 
klärt, er werde zeitlebens zu dem gewaltigen 
Begründer des deutſchen Reiches mit unmandel- 
barer Treue und tieffter Ehrerbietung aufblicken. 

— der frühere Reihstagsabgeordnete, außer 


2 auch von der „Doſſ. 31g.“ beſpro — 
welche hierbei dem Cultusminiſter Dr, Boſſe 2 
wirft, er habe „an orthodoxer und — 
Seſinnung feine Dorgänger Raumer und Mühler 
tängft übertroffen“. Wir haben ſchon vor 
mehreren Wochen, als man in der conjervativen 


ordentliches Mitglied des Gejundheilsamtes, Preſſe die Regierung zur Maß regelung Dr. 
Director und Chefarzt der Landesirrenanftalt in Fries aufrief, darauf hingewieſen, daß man ſich 
Eberswalde, Sanitätsrath augu Zinn ißt damit in directen Gegenſaß zu dem allerhöchſten 


Erlaß von 1882 ſetzen würde, welcher den Be- 
amten die Freiheit der Wahlen garantirk. 
Hieran erinnert nun des Näheren auch die 
„Bofl. 3ig.“, indem fie ſchreibt: 

„Wenn er (der Herr Cultusminiſter) jet einen 
Eymnaſiallehrer wegen feiner Abſtimmung oder 


geftern dort im 72. Cebensjahre geftorben. 

Kiel, 18. Nov. Der ruſſiſche Areujer „Admiral 
Monomach“, Commandant Prinz; von Tomsnki, 
in von Aronftadt hier eingetroſſen und wird 
fünf Tage hier bleiben. 


ine 


nal. e 


Stimmenthaltung verſetzt, jo ſei daran erinnert, 
daß Zürft Bismarck am 24. Januar 1882 bei 
der Berathung über den königlichen Erlaß vom 
. Januar ausführte, ſeine, des Beamten, Wahl. 
die Ausübung ſeines Wahlrechts ſei „voll- 
Händig frei“, „fie wird nicht berührt, ſondern 
es iſt ja ausdrücklich im Erlaß geſagt: Mir 
liegt es fern, die Sreiheit der Wahlen zu 
beeinträchtigen.“ Die Freiheit, zu wählen, 
wie er wolle, ſei keinem Beamten beſchränkt. 
Und auch Ferr v. Puttkamer ſagte: „Keinen 
Beamten ſoll wegen ſeiner Abſtimmung 
ein Nachtheil treffen.“ Kerr Boſſe geht alſo 
noch weit über Herrn v. Puttkamer hinaus. Die 
Freiheit der Wahl muß jeder Partei und ihren 
Angehörigen gewährleiſtet ſein, da ſonſt die 
Wahlen und der ganze Eonftitutionalismus über- 
haupt keinen Sinn haben.“ 


” [Meihnadhtsarbeiten.] Die vielfachen Be- 
ftellungen und der geſteigerte Waarenumſatz in 
den letzten Wochen vor Weihnachten macht in 
vielen Betrieben zu dieſer Zeit eine Verlängerung 
der iäglihen Arbeitsdauer wünſchenswerth bezw. 
nothwendig. Es ſei daher Folgendes bemerkt: 

In Betrieben, für welche Arbeitsorbnungen erlaſſen 
find, können die in denſelben feſtgeſetten Arbeitszeiten 
und Pauſen, ſoweit nicht etwa beſtimmte Ausnahmen 
beſonders vorgeſehen ſind, ohne Einwilligung der 
Arbeiler auch vorübergehend nur durch einen erft 
14 Tage ſpäter in Kraft tretenden Erlaß einer neuen, 
ober eines Nachtrages ju der beſtehenden Arbeits- 
ordnung abgeändert werden. Im übrigen enthält die 
Gewerbeordnung über die Dauer der täglichen Arbeits- 
zeit für die über 16 Jahre alten männnlichen Arbeiter keine 
Vorſchriſten, jo daß alſo die Regelung ihrer Arbeitsdauer 
an Wochentagen — abgeſehen von dem Vorerwähnten 
— der freien Vereinbarung unterliegt. Dagegen darf in 
fabrihartigen Betrieben die Beſchäftigung jugendlicher, 
d. i. noch nicht 16 Jahre alter, Arbeiter und Arbeite 
rinnen auch in der Zeit vor Weihnachten nicht Über die 
ſonſt zuläſſige Zeit hinaus ausgedehnt werden. Wohl 
aber kann auf Antrag des Arbeitsgebers wegen außer- 
gewöhnlicher Arbeitshäufung eine Verlängerung der 
regelmäßigen Arbeitszeit für die über 16 Jahre alten 
Arbeiterinnen in fabrikartigen Betrieben genehmigt 
werden, und zwar von der unteren Verwaltungsbehörde 
(hierorts der hal, Polizei-Direction) auf die Dauer von 
9 Tagen, von der höheren Derwaltungsbehör de 
(Regierung) auf die Dauer von höchſtens 40 Tagen im 
Jahre. Der Antrag iſt ſchriftlich zu ſtellen und unter 
Angabe der projectirten Dauer und der Zahl der be- 
treffenden Arbeiterinnen eingehend zu begründen. Die 
Erlaubniß kann für die Wochentage Montag bis Zrei- 
tag für täglich 13 Stunden, für die Sonnabende jedoch 
nur bezüglich Inventur, Bewadungs-, Reinigungs- und 
Inſtandhaltungs-Arbeiten und höchſtens bis 8½ Uhr 
Abends gewährt werden, letztere Genehmigung (für 
die Sonnabende) auch nur, wenn die betreffenden 
Arbeiterinnen kein Hausweſen zu beſorgen haben und 
eine Jortbildungsſchule nicht beſuchen. Was endlich 
die Beſchäftigung von Arbeitern in Fabrik- und Hand- 
werks betrieben an den Sonn- und Jeſttagen anbetrifft, 
ſo ift der Betrieb bei der Herſtellung von Chocoladen, 
Zucker waaren, Honigkuchen und Biscuit an 6 Sonn- 
tagen im Jahre während des ganzen Tages, allerdings 
unter der Bedingung der Freigabe von 36 Stunden 
an jedem dritten Sonntage, oder von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends an jedem zweiten Sonntage, oder 
von 24 Stunden an einem Wochentage für den ein- 
jelnen Arbeiter, ferner bei der Anfertigung von 
Spielwaaren, der Schneiderei und Schuhmacherei 
im handwerksmäßigen Umfange und bei der 
Pußmacherei an ſechs Sonntagen im Jahre bis 12 Uhr 
Mittags, bei der Kürſchnerei an vier Sonntagen bis 


12 Uhr Mittags geſtattet. Die Inhaber ſolcher Be- 


triebe können alſo in der Weihnachtszeit, mit Aus- 


feier! 


nicht an anderen ſe 


bezw. vier Sonn- oder Feft- I 
tagen in dieſem Jahre geſchehen iſt. Zu bemerken bleibt 


noch, daß im Falle des Gebrauchs dieſer Ausnahmen 
während deſſelben in den Arbeitsräumen die vor- 
geſchriebenen Tafeln mit dem Wortlaut der geſetzlichen 
Beſtimmungen auszuhängen find und daß in Fabriken 
jugendliche Arbeiter bezw. jugendliche Arbeiterinnen an 
Sonn- und Jeſtiagen nach $ 136 ©.-D. überhaupt nicht 
beſchäftigt werden dürfen. 


[[Neuer Dampfer.] Am Dienstag lief auf 


der Werft von 3. W. Klawitter ein für die Rhederei 
des Herrn 3. K. Schuldt in Blankeneſe erbauter 
Ziſchdampfer vom Stapel, welcher den Namen 
„Jalkenſtein“ erhielt. der Dampfer hat eine 
Länge von 110 Fuß bei einer Breite von 20 zu 
11 Zoll und einem Tiefgang von vorne 8 Zu 
und hinten 11% Zuß; er wird nach „Veritas“ 
Klaſſe 6 1 3/ 11 A & C. P. u. PR erbaut. 
Mit dem Einſetzen der Maſchinenanlage von etwa 
300 indicirten Pferdehräften wird nunmehr fofort 
begonnen werden. 

* LZählweiſe der apoſtrophirten Telegramm - 
wörter.) Die Einfügung eines Apoſtrophs begründet 
heine Kenderung in der Zählung der Telegrammwörter. 
Einfache Wörter, welche ohne Apoftroph nur ein Zag- 
wort bilden würden, find alſo auch mit dem Apostroph 
nur als ein Taxwort anzuſehen, 3. B. „Höh'n“, 
„Afrika's“, dagegen find oppelmörter, tavon 
eins apoſtrophirt ift, z. B. „‚gehl’s‘‘ (ftatt geht es) 
— (ftatt „wird es“) als zwei Tax wörter zu 
zählen. 

* IZhüriätöffer an Gifenbahnwagen] zum Oeffnen 
der Thüren von innen, wie fie feit einigen Jahren im 
Berliner Stadt- und Vorortverkehr und auch feit kurzem 
auf der Streche Dunzig-Zoppot Verwendung finden, 
ſollen nach der „Techn. Nundſchau“ nun auch für den 
Fernverkehr eingeführt werden. Die preußiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wird zunächſt probeweiſe auf einigen 
Jernſtrechen Wagen mit Schlöſſern ähnlicher Con- 
ſiruction einftellen — eine Neuerung, die ſicher all- 
gemeinen Beifall finden wird. 

[Polizeibericht für den 17. und 18. November.] 
Berhaftet: Perſonen, darunter 2 Perſonen 
wegen Diebstahls, 1 Perſon wegen Hausfriedens⸗ 
brüchs, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 2 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Per- 
jonen wegen Betielns, 2 Perſonen wegen Umher⸗- 
treibens, 14 Obdachloſe. — Gefunden: 8 Briefmarken, 
1 Revolver, 1 ruſſiſcher Losmannſchein, am 21. Ok- 

8 


tober cr. Papiere des Oberheizer 


10 Pf., 1 Quittungskarte des Schloſſers Paul Gottfried 
Marunga, abzugeben 
Polizei-Direction. 


— — — 

Aus der Provinz. 
„Zoppot, 18. Nov. In dieſen Tagen it hier 
ein Comte zuſammengeſreten, um für Zoppot 
auch die Errichtung einer neuen katholiſchen 
Kirche, an Stelle der jetzigen ſehr kleinen Kapelle 
in der Nordſtraße, anzuſtreben. Nächſten 
Sonntag ſoll in einer im Dictoria-Fotel abzu- 
haltenden Verſammlung über Gründung eines 
Kirchenbau-Dereins berathen werden. 

„ Zeppet, 18. Nov. Der Militäranwärter, Vice- 
ſelbwebel und Zahlmeiſter-Alpirant Steller iſt definitin 
1 der Bemeindekafje hierſelbſt angeftellt 

In der Woche vom 7. bis 13. d. N. wurden im 
piefigen Schlachthauſe geſchlachtet: 3 Bullen, 1 Ochſe, 

Rühe, 6 Särſen, 104 Schweine, 8 Kälber, 12 Schafe, 
2 Ziegen. Don auswärts wurden eingeführt: 6 Rinder- 
viertel. 7½ Schweine, 222 Kilogr. Jleiſch. Die Ein. 
nahmen haben insgeſammt 390,19 Mk. belragen. 


K von Dielen Aus... 
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2 Prauft, 18. Nov. Dienstag Abend halten ſich auf 
Einladung des Herrn Predigers Buchholz zwölf hiefige 
Kandwerksmeiſter und ca. 40 junge Leute im Saale 
des Herrn Kucks verſammelt behufs Conſtituirung eines 
chriſtlichen Männer- und Jüngiingsvereins, Es fand 
unächſt eine vertrauliche Beſprechung mit den Meiſtern 
flat, in welcher beſchloſſen wurde, 1) eine Zweitheilung 
im Verein eintreten zu laſſen, nämlich eine Jugend- 
abtheilung mit jungen Leuten von 14—17 Jahren und 
eine Altersabtheilung, beſtehend aus den Geſellen und 
Lehrlingen über 17 Jahren, mit beſonderen Vorſtänden 
in beiden Abtheilungen zu bilden, 2) einen Ehrenrath 
aus vier Meiſtern zu bilden und J) als ſtellvertreten⸗ 
den Leiter Herrn Sattlermeiſter Würfel zu wählen. Es 
meldeten ſich für die Altersabtheilung 23, für die 
Jugendabtheilung 11. 

J Marienwerder, 18. Nov. Bekanntlich wird die 
Errichtung eines Centralgefängniſſes in unſerer Pro- 
vinz geplant und es ſollen nach Zeitungsmittheilungen 
hierfür beſonders die Städte Stuhm bezw. Dt. Enlau 
in flusſicht genommen fein. Auch unfere Stadt will 
lich hierum bemühen. In der letzten Stadtverordneten 
Verſammlung wurde beſchloſſen, nach dieſer Richtung 
hin bei den Herren Regierungspräſident v. Korn, 
Senatspräſident Kaſſenſtein, Oberſtaatsanwalt Wulff 
vorſtellig ju werden, ſich event. aber auch an den Juſtiz- 
miniſter und den Miniſter des Innern ſowie an unſeren 
in Berlin weilenden Ober-Landesgerichtspräſidenten 


Dr. Küntzel zu wenden. 
Königsberg, 18. Nov. (Tel.) Die Urſache des 


Brandes des Nathhauſes iſt vermuthlich Ueber- 
heizung. Das Feuer gewann eine größere Aus- 
dehnung durch die reichlichen, unter dem Dach- 
ſtuhl lagernden Heihvorrälhe. Die dort auf 
bewahrten Acten find vollſtändig gerettet, 


Landwirthſchaftliches. 


l[Landwirihſchaſtliche Woche.] Die Tagungen 
der Ausſchüſſe und Abtheilungen der deutſchen 
Land wirthſchafts-Geſellſchaft ſowie ihre 
Hauptverſammlung finden in den Tagen vom 
14, bis 18. Februar 1898 in Berlin ſtatt; es 
werden ſich die Sitzungen der bedeutendſten Fach- 
vereinigungen deutſcher Landwirthe anſchließen 
und ſo wleder das 1 Jahren bekannte Bild der 
„großen landwirthſchaftlichen Woche“ vollenden 


helfen. 
Vermiſchtes. 


[Ver deutſche Reichskanzler als Jagdkönig.] 
Bei dem jüngſten Aufenthalte des Reichskanzlers 
Fürften Hohenlohe auf der ihm gehörigen Fidei- 
commißherrſchaft Grabowo wurden am erſten 
Jagdtage im Revier Grabowo 31 Hafen und acht 
Kaninchen und am zweiten Jagdtage im Schütz⸗ 
bezirk Kaiſerswalde 195 Kaſen, ein Fuchs, eine 
Waldſchnepfe und ein Kaninchen geſchoſſen. Jagd- 
könig wurde der Reichskanzler, der am zweiken 


Tage allein 19 Hajen und einen Fuchs geſchoſſen 


alte. 

leinen Einjährig- Freiwilligen] hat gegen- 
mwärtig die Regimentsmufik des Kaiſer Franz- 
Regiments. Er heißt Willy Lehmann und ſſt 
der Sohn eines Steuerbeamten aus der Waſſer- 
thorſtraße, 
Sranz-Regiments gedient hat, und zwar unter 
Saro. Der junge Mann erwarb das Zeugniß 
zum einjährigen Dienſt mit 14 Jabren auf der 
eriten ſtädtiſchen Bürgerſchule (jetzt erſte ſtädtiſche 


1 einer Militär- 
pflicht zu genügen. Wenn die Regimentsmufik 
dienstlich ſpielt, fo ſchlägt der Einjährige das 
Glockenſpiel, in Concerten wirkt er als Gello- 
Soliſt mit. Im Gardecorps iſt dies der zweite 
Fall, daß ein Einjähriger bei der Muſik dient. 
Den erſten Mufiker mit den ſchwarz⸗weißen 
Schnüren hatte vor einigen Jahren die Kapelle 
des Garde-Züſilier-Regiments. 

Leipzig, 18. Nov. (Tel.) Der Chef der großen 
Derlags buchhandlung und Druckerei Julius 
Klinkhardt iſt heute geſtorben. 

Plauen i. Bogtl., 18. Nov. (Tel.) Die Erd- 
Röße nehmen an Heftigkeit im oberen Vogtlande 
zu. die Bevölkerung wird bereits ängſtlich. 
Geftern Vormittag wurden an vielen Orten 
heftige Erdſtöße mit donnerähnlichem unter- 
irdiſchen Getöſe wahrgenommen. Die Einwohner- 
ſchaft eilte ins Freie. Die Stöße verurſachten 
dem „Vogtl. Anzeiger“ zufolge eine ſchaukelnde 
Bewegung des Erdbodens. 

Prag, 18. Nov. (Tel.) Auf der Station 
Großbor auf der Strecke Budweis-Pilſen fuhr 
heute früh eine Laſtzugslocomotive von hinten in 
einen verſpätet eingetroffenen und auf der 
Station ftehen gebliebenen Perſonenzug. Vier 
Perſonenwagen wurden zertrümmert, mehrere 
theilweiſe beſchädigt. Fünf Perfonen find ſchwer, 
neun leicht verletzt. die Verwundeten wurden 
nach Pilſen gebracht. 


Standesamt vom 18. November. 

Aufgebote: Opernſänger Heinrich Emil Davidfohn 
und Johanna Henriette Zuch, beide hier. — Schiff- 
bauer Emil Ernft Ludwig Nehms und Dorothea Maria 
Tenshi, beide hier. — Kaiſerlicher Poſtmeiſter Johann 
Friedrich Hennig in Jablonowo und Ella Krupp in 
Pr. Holland. — Tapezier und Decorateur Carl Paul 
Nürnberg hier und Noſine Wilhelmine Philipp zu 
Zoppot. — Eigenthümer Heinrich Wilhelm Friedrich 
Stüwe und Adelina Augufte Marie Lange ju Jannewitz. 
Tagelöhner Eduard Albert Keinrſch Kramp und 
Caroline Wilhelmine Jannuſch zu Jackenzin. — Militär- 
Invalide Wilhelm Friedrich Arliger und Lina Charlotte 
Meiſer, beide hier. 


Schiffs-Nachrichten. 

Nepal, 16. Nov. Der däniſche Dampfer „ HM 
ift bei Digskaer auserhalb Loviſa are sn 

Prerow, 13. Nov. Heſtern Abend firandete iwiſchen 
dem Darßer Orter Leuchtlihurm und Ahrenshoop bei 
dem Mühlenbach der ſchwediſche Schooner „Nobert“ 
aus Oskarshamn. Bei dem herrſchenden Nebel war 
das Leuchtfeuer von Darßer Ort nicht ſichtbar, auch wurde 
das Schiff durch die ftarke Strömung aus den Belten 
vom Curs abgeleitet und kam der Küſte zu nahe. Die 
aus fünf Mann beſtehende Beſatzung verlieh heute 
ren auf den Riffen leck ge- 

aſſer war, und erreichte 

mit dem eigenen Schiffsboot das Land. e 

Nönne, 13. Nov. Der Schooner „Norbſtiernan“ 
aus Oskarshamn, in Ballaft, ift geſtern Abend unweit 
Stampen geſtrandet und total wrach geworden. Die 
Belatung hat ng mit eigener Hilfe gerettet, 

Höganäs, 15. Nov. Der engliſche Vampfer „Niſhan⸗- 
ss“, von Middlesbro mit Roheifen nach Gtettin, iſt 
geftrandet und lech ſchwer. 

elfingfors, 12. Nov. Der engliſche Dampfer 

„Mylam’‘, von Danzig mit Zucker hier ange- 
kommen, ge eine außergewöhnlich ſchwere neff. 
gehabt, er Capitän deſürchtet Schaden an der 
abung. 


der ebenfalls bei der Mufik des 


Lemvig, 15. Nov. Der ſchwediſche Dampfer „Sleipner“, 
von Swanſea mit Kohlen nach Gothenburg, iſt ge- 
ſtrandet und wird wahrſcheinlich total wrach werden. 
Nannſchaft gerettet. 

Bremen, 16. Nov. Der Schnelldampfer des „Nord- 
deutſchen Lloyd“ „Kaiſer Wilhelm der Große iſt 
heute Bormittag 11 Uhr wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. der Dampfer ging am 9. d. W. von 
Bremerhaven und am 10. d. M. 5 Uhr Nachm. von 
Southampton (Needles) ab. Die Neiſedauer betrug 
5 Tage 23 Stunden, was unter Zugrundelegung der 
Diſtanz der nördlichen Route von 3056 Seemeilen eine 
mittlere Geſchwindigkeit von 21,4 Meilen in der Stunde 
ergiebt, — wiederum ein glänzendes Refultat. 

Konſtantinepel, 17. Nov. (Tel.) Das türkische 
Torpedoboot „Edſchden“ ift bei Scala Nuova (Kus- 
Adaſi) ſüdlich von Smyrna geſcheitert. Es iſt Hilfe 
dorthin abgeſandt worden. 

Newpork, 16. Nov. (Tel.) Der Hamburger Poſt⸗- 
dampfer „Normannia“, von Hamburg kommend, iſt 
heute hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 18. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Auf günſtige Tendenz der weſtlichen Börſen für Jonds 
lagen auch hier dieſe Werthe recht feſt. Namentlich 
Italiener belebt und deſſer. Sonſt zeigte ſich für 
Transvaalbahnen und Truſt-Dynamit größere Nam- 
frage, Im ganzen beobachtete die I ern Zurück- 
haltung wegen Anzeichen iheureren Geldes zum Ultimo. 
Warſchau-Wiener auf Deckungen höher. chluß ftill, 
doch behauptet. 
Berlin, den 18. November. 
e der Reichsbank vom 15. November. 
eti va. 
1. Metallbeſtand (der Be- 
ftand an coursfähigem Status vom 
deuiſch. Gelde u. an Gold | 15. Nov. 
in Barren oder ausländ. 


Status vom 
Nov. 


Münzen) das % fein zu M M 

1392 M berechnet .. . | 839347 000 811 954 000 
2. Beſtand an Reichshaffen- 

fheinen nu en o. 20 303 000 19 442 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 

Banken n 13 129 000 8 965 000 
g. Beſtand an Wechlel .. 667 972 707 753 000 
5. Beſtand a. Tombard ford, | 90 773 000 91 869 000 
6. Beſtand an Effecten 6 837 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 24 940 000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital. . 120 000 000 
9. Der Reſervefondds 30 000 000 


10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 


1 106 819 000 1 140 842 000 


Verbindlichkeiten . . 450 509 000 416 459 000 
12. Die ſonſtigen Paffıva . 25 973 000 25480 000 


Frankfurt, 18. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 299/,, Franzoſen 284 ½, Combarden 707% 
ungar. 4% Goldr. —, italienifhe 5% Rente 93,60. 
— Tendenz: ſtill. 
1 18. Nov. (Schluß -Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,80, 3% Rente —, ungariſche 4 x Goldrente —, 
Franzoſen 725, Lombard. —, Türken 22,20. — Tendenz: 
ruhig. — Rohjucker: loco 27½, weißer Zucker per 
November 2%/;, per Dezember 29¾, per Januar- 
April 30¼, per März - Juni 30. — Tendenz: feſt. 

London, 18. Nov. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
1137/45, 3½ J preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104,25, Türken 22, 4% ungar. Goldrente 103¼ 
Aegnpter 1063/,, Platz-Discont 2%, Silber 26. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazuker Nr. 12 10%, 
Rübenrohzuder 9. — Tendenz: lräge. 

Petersburg, 18. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,50, 

Nework, 17. Nov. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete fletig und jog im Preiſe an während des ganzen 
Börfenverlaufs auf unbedeutende Ankünfte im Nord- 
‚weiten, auf ausländiſche Käufe, auf Kabelberichte aus 


N N Paris und auf Ernteberichte aus Argentinien. Der 
125 kehrte er 


Schluß war ſeſt. Mais war in Folge guter Nachfrage 
für den Export allgemein feſt während des ganzen 
Börſenverlaufs. Der Schluß war feſt. 
Newhork, 17. Nov. (Smiuß Cour ſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaßz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,823/,. Table Transfers 4,851/,, Wechjel auf 
Baris (60 Tage) 5.20%, do. auf Berlin (60 Tage) 
94½6“ Atchijion-, Zopera- und Santa - Fe - Aciien 
12½, Canadian Pacific-Actien 80, Central Pacific- 
Actien 11½, Ehicago-, Milwaukee - und St. Paul- 
Actien 91¾, Denver und Rio Grande Preferred 44, 
Illinois - Central - Actien 100%), Louisville und 
Naſhville-Actien 54), Newnork Lake Erie Shares 
14½, Newyork Centralbahn 105%, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 52, 
and Meſtern Preſerred (Interimsanleiheſcheine) 43 ½, 
hiladelphia and Reading Firſt Preferred 46, Union 
acific Actien 19, 
127¼, 
bericht. 


Silber- Commerc. Bars 58¾%. — Waaren- 
Baumwolle - Preis in Nemwnork 5½, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,65, do. für Lieferung 
per Februar 5,75, Baumwolle in New. Orleans 
56, Petroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum NRefined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Oil Ciiy per 
Dez. 65. — Schmal Deſtern fieam 4,55, do. Rohe 
und Broihers 4.90. — Mais, Tendenz: feſt, per 
Nov. 32¼, per Dez. 32, per Mai 35. — Weizen, 
Tendenz: feſt, rother Winterweiſen loco * 
Weizen per November 965/,, per Dezember 5 
per Januar 97, per Mai 93%. SGeireidefracht 
nach Liverpool 4½½ — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,40, do, do. ver Febr. 
5,60. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
35/16. — Zinn 13,80. — Kupfer 10,85. 

Ehicage , 17. Nov. Weizen, Tendenz: ſeſt, 
per Novbr. 95, per Dejbr. 95%. — Mais, Tendenz: 


ſeſt, per Nopbr. 261, — Schmalf per Novpbr. 
4,17½, per Jan. 4, 32½., — Speck ſhort clear 4,621/,, 
Pork per Nov. 7, 32½. 
Weizenſtatiſtik. 
Woche gegen a 
endend Vorwoche Lleiche Wochen 
13. Nov. 97 1897 1898 1895 
Te. To. To. To. 


Die ofſiciellen 

amerikaniſchen 

Beſtände .. 872000 +79400 1802000 1845000 
Verladungen 


n. weſteurop. 
äfen von 
er. Staaten 
und Canada. 135 000 —9 000 100 000 a 
von ruſſiſchen 
Kafen +5000 93 000 — 
von donauhäſen 7500 —86 000 40 000 — 
von Indien .. 1500 —3 500 — Fa 
von Argentinien — — 2 000 — 


v. verſchiedenen 
Ländern 4 —1 500 14 000 — 
zufammen 243000 —12000 249000 198 000 
ai a 000 -+243000 3363 000 2 788 000 
chwimmendes 
Quantum 


nach England 526000 421 000 585000 365 00 M 


dem Conkinent 297 000 -+33 000 304000 249 000 

5 5 823000 752 000 869000 714000 
eftände in 

AäfenEnglands293 000 17000 347000 744.000 


Nohzumer. 
(Privatberiht von Otto Serie, Danzig.) 
Danzig, 18. Nov. Tendenz: ruhig. 8,65 M inel. 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 18. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Nopbr. 8,97½ M, Deibr. 9,00 M, Januar 


88 2, 
88 82 


Norfolm 


4% Ver. Staaten-Bonds per 1925 


9,10 Dia Februar 9,22: /, N. Mär) 9,30 M, Mai 
— 1, . 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Novbr. 8,95 M, 
Dezbr. 8,95 M, Jan. 9,05 M, Gebr. 9,17% M. März 
9,25 M, Mai 9,37½ M. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 16. Nov. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 30%½½ Pi. 

Antwerpen, 16. Nov. I[Mollauction.] Angeboten 
2313 Ballen La Plata, 204 B. Capwolle, 166 B. 
Espagne. Derkauit 527 B. Ca Plata, 17 B. Capwolle, 
79 B. Espagne. Preife 5 Centimes niedriger. (M. T.) 

Antwerpen, 17. Nov. [MWollauction.] Angeboten 
1642 Ballen Buenos, 365 B. Montevideo, 8 B. Rio 
Grande, 30 B. Auſtraliſche, 104 B. Aapmolie, 85 B. 
Espagne. 23 B. Curacao. Verkauft 1119 B. Buenos, 
251 B. Montevideo, 8 B. Rio Grande, 14 B. Auftralifche, 
15 B. Kapwolle, 60 B. Espagne, 3 B. Curacao. Preife 
unverändert. m. T.) 

Warſchau, 17. Nov. (Originalbericht der „Danziger 
Zeitung“.) Bei feiter Tendenz und ſteigenden Preiſen 
wurden im letzten Berichtsabſchnitte hier und in der 
Provinz etwa insgeſaknmt 1300 Centner abgeſetzt. Be- 
ſonders die Fabrikanten in Tomasjow, Zgierz und an 
den anderen Plätzen des Petrikauer Induſtriebezirks 
machten erhebliche Einkäufe. Auch Bialyſtoker Firmen 
brachten Verſchiedenes an ſich. Preife ſtellen ſich augen- 
blichlich pro Ceniner wie folgt: feine Wolle bis 5 
80 Thaler polniſch und darüber, mittelfeine 70 bis 75 
Thaler, Mittelmollen 60 bis 65 Thaler, vereinzelt dar- 
über. Schmuhwollen wenig gefragt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. November. Wind: SSW. 
„ Stadt Lübeck (SD.), Araufe, Lübeck, 
er. 8 
Im Ankommen: 1 Brigg „Paul Gerhard“. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Novbr.“) 
Morgens 8 Uhr. 


2 2 — Tuer —_ 
Stationen. . Wind. | Wetter. en 
ullaghmore 76 m bedeckt 8 | 

Aberdeen 759 SW 3 heiter 7 

Chriſtianſund 746 m 5 Regen 6 

Kopenhagen 758 ‚wen 3 Regen 9 

Stockholm 753 SSW 2 Regen 2 

ran 758 SS A bedeckt 14 
eiersburg — | — — — — 

Nos hau 157 mum Z bedeckt —8 

CorkQueenstown| 767 n 3 heiter 11 

Cherbourg 7 SW 2 bedecht 13 

Helder 764 SW 2 wolkig 10 

Sylt 760 MSW 4 bedecht 9 

Hamburg 763 DSW 1 bedecht 9 

Swinemünde 762 S 5 Dunft 7 

Neufahrwaſſer 762 Sen 4 Regen 4 

Memel 761 S Regen 2 

Paris 769 fill — Nebel 3 

Münſter 765 SWW I bedecht 11 

Karlsruhe 770 SD 3 Dunſt 5 

Wiesbaden 769 IND 1 Rebel 6 

München 772 W A heiter 6 

Themnitz 768 S 2 halb bed. 11 

Berlin 765 w 3 ſbedecht x 

Wien 773 ſtil — Nebel 3 

Breslau 769 G 2 bedeckt 3 

Il d' Rix 767 GSD 3 halb bed. 11 

Nita 762 8 1 halb bed. 10 

Trieſt 774 ſtil — bedecht 11 


Scala für die Windftarke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein barometriſches Minimum nordoſtwärts ſort⸗ 
ſchreitend, liegt an der mittleren nor wegiſchen Küſte, 


gegenüber einem Kochdruckgebiete über Südeuropa, 


welches die höchſten Barometerſtände über Ungarn 
aufweiſt. Bei an der Küſte mäßigen weſtlichen, im 
Binnenlande ſchwachen, füdlihen Winden iſt das Wetter 
in Deutſchland warm, im Norden trübe, im Süden 
heiter; in den Küſtengebieten iſt meiſt etwas Rege 
gefallen. Abhühlung bei trüber Witterung demnäch 
wahrſcheinlich. 


») Verſpätet eingetroffen. 


stemde. 

Hotel de Berlin. Semrau a. Gogobrow, Gutsbeſttzer. 
v. Carnap Quernheimb a. Allenſtein. Hauptmann. 
Meyer a. Schunkarinen, Gutsbeſitzer. Profeſſor Knoch 
a. Altenburg in Gachſen. Wengat a. Chemnitz, Land- 
meſſer. Domnick a. Charlottenburg, Kunſtmalex. Goſh 
a. Königsberg, Rentier. Drummond a. Berlin, Blumen- 
hein a. Berlin, Schuſter a. Königsberg, Belau a. Berlin, 
einers a. Crefeld, Hagſe g. Berlin, Bernhardt a, Berlin, 
vers a. Magdeburg, Schäfer a. Darmſtadt, Michelſohn 
a. Libau in Rußland, Staud a. Leipzig, Ganſereit 
a. Berlin, Shrek n. Gemahlin a. 


Wunderlich a. Gr. Nogath. Wentland a. Meitin, C 
wirth,. imke a. Graudenz, Bank- Director. Gtaeben 
a. Nußland, Forſtmann. Redant a. Gtolp, Candrichter. 
v. Fournier a. Auzieler, Rittergutsbeſitzer. Frau Rentiere 
Deiten a. Berlin, Frl. Rentiere Berken a. Berlin. Zrei- 
herr v. Wenbe-Eimhe a. Schloß Nachool in Böhmen, 
Archivrath. Baron v. Weyhe a. Prowehren, Ritterguts- 
befiher. Böhme a. Charlottenburg, Rahn a, Königsberg, 
Henneberg a. Pr. Holland, Cewiow a. Warſchau, Lindner 
d. Elbing, Exinen a. Berlin, Grunau a. JInowrazlaw, 
Hollatz a. ＋— Burandt a. Graudenz, Kaufleute. 

Kotel drei Mohren. Tomaſchke n. Gemahlin g. Pr. 
Stargard. Rechtsanwalt. Dreyer a. Osnabrück, Müller 
a. Leipzig, Fleiſchmann a. Nürnbers, Dfeiffer a. Nürn- 
berg, Zülch g. Charlottenburg, Baftian a. Berlin, Meyer 
a. Herſort, Kirch a. Frankfurt a. M., Liebert a. Berlin, 
Arnhold a. Erefeld, Cehmann a, Delmenhorſt, Cöwen- 
ihal a. Berlin, Meyer a. Berlin, Krasnowolski a. Brom- 
berg, Schmahl a. Solingen, Wendler a. Nerchau, Meyer 
a. Köln, Zweig a. Berlin, Gaulmann a. Berlin, Kauf- 
leute. 


—— ſ— — 
verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und 8 
Pr. B. Herrmann, — den lokalen und provinjiehen, Handels-, Marines 
Ihell und den übrigen rebactionehen Jnzalt, ſowie den Juſeratenthelte 
A. Klein, beide in Danzta - 


Beim Beginn der kalten Jahreszeit weiſen wir unfere 
werthen Leſer wiederholt auf das als Hautpflegemittel 
beitens bewährte und jeiner einzigen Eigenſchaften wegen 
von den Herren Aerjten beſonders empfohlene Bnrolin 
hin, welches in allen Apotheken und Droguenhandlungen 
erhältlich iſt. Byrolin iſt nicht zu verwechſeln mit 
ſonſtigen im Handel vorkommenden Cremes, en 


en pe a ag dieſes = ana 
ittels fhüht man „indem man nur Dr. 
Byrolin fordert, das in Tuben von 20.3 bis 1,50 M 


erhältlich iſt. Profpecte, auch über ihre anderen Ps; 
maceuti d tiſchen Präparate, ſendet die 
Firma ER: u. 2 \ — 0. 3%, bereitwillig 
gratis und france. 0 7 


1 Injerate 


2 für die Abend-Aus gabe unferer Zeitung $ 
8 werden N 


nur bis 11½ Uhr Mittags 
2 angenommen. 7 


8 
N 


Pe ar 


Durch die glückliche Ge⸗ = 
Kon einer Tochter wurden Offerten unter A. 433 a 
(175 Expedition dieſer Zeitung — 


Biolin- und Klavier- 
Unterricht ertheilt (18433 


erfreut 


* Danzig, 16. Novbr. 1897 
Nudolf Dentler u. Frau 
— Alice, geb. Foth. 
E 


nt Kundegaſſe 22, I 2 


u —⅛ 


Einmauerung von Dampfkessein. 
Blitzableiter-Anlagen. (9294 | 
— 


Urnst Eckardt, Dortmund, 


Special- Geschäft seit 1875 für 
Fabrik- Schornsteine 


Neubau. Reparatur 


Kunstgerüst.) 


> le Fal 


ed \Höherführen, Geraderichten, Ausfugen u. Binden 5 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 


4 
g 


Alexander 5775 . 


ertheilt ein Oberſecundaner, 


n di 


= "Amtliche Anzeigen. | 


an den F 
Adolf Haſſe su Lauenburg i 
Nachfl., ift sur Abnahme der Sch 


24. ember 1897, Vormittags 10 Uhr 
vor dem r hierſelbſt — Zimmer Nr. 3 


Termin auf 


veſtimmt. 


Lauenburg i. Pmom., den 16. November 1897, 


Ri 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Sale Kermann Salben iu Graudem 15 sur c der 


egen das Schlußverzeichniß der 
ti enden 9 der Schlußtermin au 
Rae 17. 1897. 


Concursverfahren. 


chter, Secretair, 


s Dermögen des Kaufmanns] 
in Firma Buftav Heinche's] : 
lußrechnung des Verwalters - 


Den ſehr geehrten Damen er Herren, Frau Küſter, 
Fräulein Jelski, Fräulein Engler und Herrn Reutener, 
die durch ihre erhebenden Geſänge, ſowie den geehrten 
Herren Dilettanten und Herrn Muſikdirecter M. Helle, 
die mit ihrem künſtleriſchen Spiel am Bußtagsconcerte 
in unferer Kirche den Hörern einen io erhebenden Genuß 
bereitet haben, ſagen wir im Namen der Armen und 
Kranken unſerer Gemeinde, in deren Dienſt fie fo bereit- 
willig ihre Gaben geſtellt haben, für ihre rn Mit- 
wirkung unſern wärmſten und ergebenften Dank. 


Der Vorſtand der Diakonie von Gt. Catharinen. 
Ostermeyer. (22850 


Wer seine Augen schonen 
und erhalten will! 


Nei 
Lampen, iet Keine Verdunkelung 


(Patentirt im In- und Auslande) 
darf in keiner Familie und an keiner Lampe fehlen! 


„Augenschutz“ 


ist der beste und vollkommenste aller existirenden Lampenschirm 
Tausende von Anerkennungen beweisen dies! F ür jede Lampe und Belenchtunge: 


Direction: Heinrich Bose, 


Cheater. 


Freitag, den 19. November 1897. 
Abends 7 Uhr. 


Abonnements-Vorſtellung. 


D. D. D. 


Lohengrin. 


Romantiihe Oper in 3 Acten von Richard Wagner. 


Regie: Joſef Miller. 
Per 


Heinrich der Vogler, deutſcher König 


Lohengrin . 


J ETZT: 
Keine Lampenhitze 
ne Blendung 


des Zimmers. 


vor — lien d hierſelbſt, Zimmer Em 2915 art sofort zu gebrauchen. Ueber 100 000 Stück im Gebrauch. 


beſtimm 


83 den 13. Nee — 


Gerichtsſchreiber des Aöntelicen Amtsgerichts. 


Ueber das Vermögen der Bauunternehmer 
Mas dalena, geb. Jurkiewief — Matlinski'ſchen Eheleute zu 
Tulmſee iſt heute, Mittags 1 Uhr, das Goncursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt Deutſchbein in Culmſee. 

Offener Zr mit nu bis 185. Januar 1898. 

Anmeldefriſt bis ſum ejember 

Bläubigerveriammlung den 10, Desember 1897, Vormittags 


Bekanntmachung, 


11 Uhr, Zimmer Nr. 


2. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 29. Januar 1898, Vormittag 
11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 

Culmſee, den 15. November 1897. 


Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Firma 


n das diesſeilige Firmen-Regiſter (unter Nr. 390) eingetragen. 
Culm, den 15. November 1897. 


le 


Bekanntmachung. 


„Paul Jordan“ 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


3 5 Fe Reihe ausgegebenen Anweiſun 


November d. Is. ab 995 75 Kämmerei-Kaſſe nierfeibt in 2 — 
ütagsſtunden von 9. b 1 Uhr ausgehändigt werde 

ge Ein nlieferung der Sinsihein- Anweiſungen iſt 140 

ch den einzelnen Abſchnitten und der 

Nummerfolge, mit Namensunterſchrift verſehen, einzureichen. 


Dantig, den 3. November 1897. 


(Raiffeifen-Burean, 
von Jedermann täglich 


nik per Anleiheſcheine na 


(Vermischtes ] 
Die Weitpreuiche 
Probinzial⸗Genoſſenſchaftsbauk 


Der Magiſtrat. 


zu Danzig 


entgegen und verzinſt dieſelben mit 314% p 


trägt 1 112 000 


Boritandsmitglieder find: 


+ 


Johann und 


(22839 


U ung vom heutigen Tage iſt am 15. November 
1895 die it Calm belebende Handelsniederlaſſung der Frau Kauf- 
mann Maria Jordan, geborene Jaeger, ebendaſelbſt unter der 


(22836 


Wir machen hiermit bekannt, daß den Inhabern der Anleihe- 

heine der Stadt Danzig vom Jahre 1882 à 3½ 

Bent — — — Reihe für die fünf Jahre vom 1. Oktober 1897 bis 
September 1902 nebſt Anweiſung gegen Einreichung — re 


die neuen Zins- 


Perpeich⸗ 


(22384 


—— ian Kapital der Bank be- ba 


Neue Bezüge 


Heumarkt 8) nimmt Spareinlagen] 
Vormittags 9—12, enges 3—6 Uhr 


ln allen einschlägigen Geschäften käuflich wg 
von M. 1.— an, wo nicht, gegen Einsendung von M. 1.20 franko von 


JosefRodenstock, Optiker, BerlinW.,Leipzigerstr.101/102. 
General-Vertreter für Engros und Export: 


P. L.Brögelmann & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 115/116. 


Preislisten gratis und rn ankd. 


Regenſchirme, 


größte Kuswahl von 1,50 — 36 Mk. 


Adalbert Karan, 
Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


Heute Freitag und Sonnabend kommen 


grosse Posten 
Tricolagen und Hlrümpſe 


beſter Qualitt 
zu äußerſt herabgesetzten Preisen um 


Ausverkauf. 


und Reparaturen, 


(22858 


Elſa von Brabant‘ Are 


Gottfried, ihr Bruder 
Triedrich, Graf von 5 


Ortrud, feine Gemahlin 
der Heerrufer des Königs 


Edelnnaben «„ 
Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts. 


Kaſſeneröffnung 6½%½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9½ Uhr. 
Sonnabend. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. Bei ermäßigten 


Preifen, Die Fledermaus. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. 


Müller und ſein Kin 


Abends 7½ Uhr. Außer F 1. 1 P. A. König Heinrich. 
Montag. Abonnements-Vorſtellung. B. B. B. Die Hugenotten. 


Verfand direcct an Private. feußſerſt billige Preiſe. 


E. TODT Pforzheim | 


Gold- u. Gilberwaaren«- 


Ring Nr. 21, 
g 14 1 50 
Gold, 535 geſtempelt, mi 
Ia, Stein Al 18. 
Begenbaar od. Nachnahme 7 


Reich i! 
über Juwelen. Gold- und 
3 Tafelgeräthe, 
Uhren, Eßbeſteche. Bron- N 
zen und Alpaccawaaren ic* 
arolis und franco. 


Das algzig Praktische 


4 Berlin ——— 


die abſolut tödtlich, 
die B bande ed 

an ne sm 0 
RE n es 


Doctor 0 ble. 


auf naturgemäß. Wege ſchm 
en Arkade hri ur Beleitigung 
eyer, 


a: (Weſtf.), 
— Langenſtraße Nr. 30. — 
Jeder Dame 
garantire eleg. volle 
Körperformen bei 
Gebrauch meines B 
e 
folg ſelbſt bei jün 
geren Damen ge 
radezu überraſch. 
Angen. liebl. — 
sentränk. Garant. 


Doſe M 1,20 9 55 Porto gegen 


R 5 Doſen M 5,75. Derſ. n. 
8 8 D Dol. diser,, auf 29 — 
poſtlagernd. P. Jh. Jun 


Berlin SW. 27, S 2 


jährige 
Fräulein 


at den feinſten Kuchen ebenſo, gut wie die erfahrene Hausfrau, 
wenn es na r. Oetk 
Hetker's wellbekanntes Backpulver à 10 Pfg. benubl. 


er's 3 5 — arbeitet und 


Verbandsanwalt der weſtpreußiſchen Raiffeiſen-Organiſation Die berühmten . zu Topfkuchen, Buffer, Geiundbeiishucen, 
FE als Fee, ee Keriog-Stol In Sandtorte, Königskuchen oder Engliſchen Kuchen, Ehoco- 


, 8 Director, Kaufmann E. 
Cie utsbeſitzer er a a rt bei Sub-| gratis von Richard Utz, Junhergafie 2 


Rau, Gutsbeſi nn lachty b. Gr. Liniewo, Haupt- 


mann a. 


Wedaen-Aamlah b. Luſin. 
Aufſichtsrathsmitglieder find: 
Generalſecretair der Candwirthſchaftskammer für die Pro- 
vinz Weſtpreußen Gteinmener-Dansig, als Dorſitzender, 

laſenapp- Marienburg, als ſtellvertretender 
Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Pferdmenges - Rahmel, 
Gutsbeſiger Sünkel-Dahlkeshof bei Vandsburg, Ritter- 
gutsbeſitzer Henning-Rundewieſe, P 
dorf, Candrath —— Sch 1 
brodt-Zreihof b. Schöneck, Gutsbeſitzer r 


Landrath von 


ladekuchen, Speculatius und feinen Klößen 5 be 8g 


der Marwih-Prauff, Ritleraufsdeſiczer 


bei Frankenhagen Da pr. 


Weitpreußiiche Provinzial⸗Genoſſenſchaftshauk, 


Näheres durch unsere Preislisten. 


Neuwied am Rhein. 


Gewächsen. 


Bordeaux- und Süd-Weine. 


Specialität: Cap-Weine. 


ni 


7 d. 


Marne 


= LER 
TEUS MU jLL 1838, 
ELTVILLE Ah. 


I 
, Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. PR: 
Könige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. Kgl. Hoh. 


Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Bayern. 


Pfarrer Araufe-Tbiens- 
m, Gutsbeſitzer Weich- 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


| Kellerei des Prüderhauses 
Rhein- und Moselweine 


aus den besten Jahrgängen 
von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten 


(21670 


1 


Patent- 


Flügel „ Pianinos 


Westermayer. 


Pianos mit Celloton. 
Alleinige Niederlage: 


Robert Bull, 


Weimar-Loose! 
Haupt- und Schlussziehung 
2. bis 8. Dezember d. J. 
8000 Gewinne! 


un 90,000 mr 
e für 1 = 11 Loose für 10 M 


(Porto und Liste 20 
| versendet, so lange der Vorrath reicht, 


Ständige Ausstellung 
Weimar. (22542 


(22296 


Brodbänkengaſſe Nr. 36. 


See ee bisheriger Engros- nz 45,50 per Mile, 


verkaufe, um fchnell damit zu räumen, ſetzt ir 4222 ver Mille, 
Einzelne Probekiſten gebe d 


Gustav Gawandka, Danzig, Breitgaſſe 10. 


Beſtellungen bitte in meinen Weinkellereien, Eingang e 


gaſſe, abgeben zu wollen. 


L 


Bremer Cigar 2 
Die rühmlichſt be 8 "Marke 


nn = 


68 Zorpebo- Fur e 

milde Qualität und tadelloſer 

Brand, d. verwöhnteſten Raucher 

u Kenner befriedigend, lie- 

ich nach wie vor in Kiſten 

0 300 Sti für 14,50 M franco 
Jiel 3 Monate. Muſter 50 2. 


. Bergmann, 
Eigarrenfabrik, Breme. 
Fel erlienen Gerie II der 
Theater- 
Poſtkarte. 


Clara Bernthal, Sasse 


Heſpickte sen 


Stets vorräthi en 
Zabmes Geflügel ſowie Wild- 
gattungen aller Krt. 


C. Koch, Wildhandl., 


Gr. Moltmebergafte 6. 


a 
28225 = 

E58 002 
u: 

28382 — 
358 
SS 5 
8 2 mzies 

2 — = 

eo 2 0 
82 5 er 
. 23 Se 
Bes, Sissir 
28 S = ee 8 

Say meets 
SS S 

3 = 2 ae 

885 
0 


— 


—2 2 1 2. 


Fo. NAUMANN, 
Offenbach am Main 
(nur 25 Pfg.) 

ist unübertreflich 

Ah zur Pflege der Haut 

und des Teint. A 


Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. Der 


BN Vorsicht! Um vor werthlosen Hack Schuts- 


ahmungen zu schützen, verschen wir jetz 
jeden einzelnen unserer H- Stollen mit L 
nebenstehender Schutzmarke. Man achte 
— Einkauf! EEE 
Preislistenu.Zeugnissegratisu.franco [6% 


Leonhardt & Co. Marke 


Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
onen: 


Ale Sm Rogorſch. 

. e wenne 
5 otte 
Marie Ben 3 


— U: ů—„õꝶ ͥ 2 
— 2 


92 


Katharina Gäbler. 
Marietta Zinke. 
„» Elsbeth Berger. 
aula Dersky. 


Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 


unb feſte 


Wer kauft 


für billigen Preis gut erhaltene, 


leichte Spahnkörbe 


Verſand-Cartons 


in allen Größen? 
Offerten unter g. 432 


ſofort geſucht. 
Offerten mit 8 


— — 
Junger Forkerrier 


(22857 
an die 


unter 


K. 434 ag. d. Exped. d. Zeitg, erb, 


StellenAngeb 


tige den Alleinvertrieb 


Fabrikation von Mau de 
Cologne, weſche für eigene 
Rechnung übernommen werden 


muß, für den Regieru 


Hoher Hebenverdienit, 


Weil mit dem Export zu ſehr 
N Anipruc enommen, beabſich⸗ 


sirk Danzig gegen eine geringe 


ote, 


nebft 


ngabe- 


Anonatlie Licenjabgabe zu ver- 


geben. Einrichtung u, N 
(2282 


nicht erforderlich. 


Offerten erbeten an ee 


Fabrik, gegründet 1854, 


Simili⸗ 
Brillant - 
Ring Nr. 43, 

8 karat 
Gold, 333 gestempelt, M 5, 
auch mit la, ächtem Gap- 

Rubin. 
Auf allen beichichten Aus- 
ſtellungen prämiirt, Alter 
chmuck wird modern 
Ur. umgearbeitet. Altes Gold, 
uger, Silber- u. Edelſteine werden 
2. in Zahlung genommen. 


für glatte Fahrbahnen! 


Schiffbauerdamm 3. 


Er Se game kanco Haus 

mit hrwerk, nach der 
Pabnſtallofß Denis Dirihau guch 
waggonweiſe 22588 


Dom. Kriessau, 


p. Rheinfeld pr. 


> 

-[ Dynamogen 
ist die natürliche Eisen- 
verbindung der Nahrungs- 
mittel, ein vorzügliches 
Kräftigungsmittel f. Kinder 
und Erwachsene. Ist von 
vorzüglichem Geschmack, 
wirkt energisch appelit- 
anregend und fördert vor- 
trefflich die Verdauung. 
Bei 


Blutarmuth, 
Bleichsucht, 
allgemeinerSchwäche, 
FKzhachitis, 
Scrophulose, Nerven- 
und 


Herzschwäche, 
Reconvaleseenz 


etc, ist der Erfolg gerade- 
zu eelatant. Von der 
ärztlichen Welt mit 
Vorliebe verordnet 
und empfohlen. 
Bestandtheile: Eiweiss- 
substanz9,30,Kohlehydrate 
‚00, Mineralsalze 0,42, 
Eisenoxyd a N 
säure 0. 
— 03 a lycerin 10% 10 ‚00, 
Wasser 
Aromaticum. 

Preis ui Flasche (einen 
ne MR k dt fie 85 dirent 
n käuflic 
Ge 2 (20675 


Apotheker Sauer, 
Schneidemühl. 


 »&eldverkehr. 
15000 Mark 


ſuche ich auf mein Haus, vor 

Ablöjung einer Hypothek. 2 
Dfferten unter A. 29 an bie 

Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


6000 - 7000 Mk. 


bei. Umſt. halber auf hieſ. gutes 
Grundſt. zur 2. ſich. St. v. mögl. 
bald gef. Off. u. K. 40 8 a. d. Erp. 


Anz und Verkauf. 


Patentverkau 
oder Licemzertheilun 
Der Inhaber des ein „, 


nden 
J. 84967 ifa eine Bateni- 


n ändiice Fabrikanten 
I oder denſelben Fabri- 
Rationslicem zu ertheilen und 
bittet, gefl. Anerbieten an den 
beauftragten Patentanwalt Rob. 

idt in Berlin, Pots- 
damerftr. 141, gelangen zu laſſen. 
Bernthals Gammelbilder 
werden gekauft Breitgaſſe Nr. 18. 
omtoirſtubl mit niedr. Tehne 
kauft. Adr. u. K. 41 Exv. d. 31g. 


Maria Farina, gegenüber dem 


Hanſa-Blatz in Köln am Rhein. 


Bei einer alten, eingeführten 


‚Febenoverfihherungsgefe 


Juſpeclorſelle 


5 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 


neu zu beſehen. — Bew. 
ſchreiben unter g. 4110 be 
die Expedition dieſer Zeit 


(feſtes Gehalt, Diäten Speien v. 2 ) 


bun 
fordert 
ung. 


Für ein Colonialwaar.⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird von ſofort ein 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen gegen 
7. 977 ſteigende Remuneration 


geſuch 
Offerten unter K. 417 
Ervedition d. Zeitung erb 


Zur Stüße für 2 ältere 


. Januar 1898 geſucht. 

* En mit Behattsanf 
unter E. K. 15 poſi 
zul = 


Die renovirte e 


er. Wollwebergaſſe Nr. 


einfaches beſcheidenes Fräulein, 
Po im — geübt, vom 


: vermiethen: 


Wohnung, 


an die 
eten. 


amen 


rüchen 
agernd 
(1751 


leg. 


11, III, 


beſtehend aus 1 Saal, 23immern, 


Kabinet, heisb. Geiteny. u. Zubeh., 
iſt per gleich, auch ſpäter, an 
ruhige Einwohner zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Wegen Derſehung des 
Major v. Bockelbers iſt 


5 Zimmer, Bad und Zubeh 


Laden, 


fort oder ſpäfer zu vermieſßen, 
Näheres daſelbſt parterre, 


In meinem neuerbauten Grund- 
ſtücke, beite Cage am Markt, ift 
noch ein (2 


Herrn 
die 


Wohnung 
eanggar ten Nr. 78 1 


ör, von 


2829 


7% x 4½ Meter groß, mit br 


Schaufenster zu vermiethen, 


N. Abrahamsohn, 


Carthaus. 


Wohn. 2 Juß. Dart. 


zu miethen geſucht. 
Adreſſen Bit Breisanga 


Eine Wohnung 
4 herrſchaftlichen Räumen 
u. Zubehör Ei ae 1898 


23 


v. I. Dez.; = Ran. Gt. Weg 17, pt. t. 
m es IT, pt. t, 


Kin möbl. Vorderzimmer 


an eine Dame zu 8 


Off. u. A. 431 a. N. Exp. d. Z. erb 


be unt. 


K. 459 an die Expedition dieſer 
—— —f‚Eʒñ6—ͤñͤñͤñůñů—3r᷑ — ——— 


Zeitung erbeten. 


d —— 
Zur Einrichtung 


von 


Mädchenheimen 


ar eingegangen: 


Hierfür dankend wird um 


met Beträge gebeten, 
nommen von: 


Johannisberg 4, Frl, H. G 


i ge. Geiſtgaſſe 109, Frl. 


Cangfuhr, Hauptſtr. 


ä [unger, Breitgaſſe 32, Ill, Fri. 
M. Wolf, 1. Damm 21, ſowie von 


der Expedition der „D 
Zeitung“. 


Fräulein Arnold, Langfuhr, 


ieſelben werden entgegen ge- 


Gronau, 


Frl. 


anziger 
(22849 


Berichtigung, 


n Inſerat von 
Abend liche“ 


geſtern 


deffentlich, Serjommlung 


Gemeinde 
ſoll es 7 et. 


54. Herrinann Silbersiein. 


er heutigen Nummer. liegt 
eine Preisliſte der rühmlichlt 
bekannten Schreibwaaren-Fabriß 


von F. Soennecmen in 


behufs det Wahl en Reprä- 
fentanten der Gnnagogen- 


Bonn 


82 über Soennecken's Schreib ⸗ 
dern, Gchreibfedern - Gnitem. 
Aundichri federn und Jeichen- 


3 ir empfehlen di 
lage der Beahtung uniere 


Druck und Derla 
von A. . Kafemann i : 


eſe Bei- 
r Leſer. 


— 


K 0 
Buhl 4 


2 


